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I Ä . HofNlann , fänttlich in Karlsruhe.

Berlin , 1k. Jan . , abends . (W .T .B . Amtlich .)
Km Wcsthange des Monte Pertica scheitert: »
gestern nachmittag mehrfache Angriffe derJtaliener.
pon den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

_ < x)

De ? Ssterreichisth - ungaristhe

Tagesbericht .
Wien , 1k. Jan . (W .T.B .) Amtlich wird ver-

lautbart :

AMsnischer Kriegsfchsopwtz .
Auf der Hochfläche von A f i a g o w " -Äs ein feind¬

licher Vorstoß westlich des Col drl Rosso abgewiesen .
An der Brenta setzte der Italiener seine vergeb -
lichen Angriffe erst in den Nachmittagsstunden fort.
Am Westufer des Monte Pertica stürmte der
Gegner dreimal gegen unsere Linien. Jedesmal
brach der Ansturm bereits in unserem Artillerie-
und Maschinengewehrfener verlustreich zusammen .
Südlich des Monte Fontana Secca wurden feind -
liche Angriffsversuche im Keime erstickt. An der
untere » Piave vielfach lebhafte Artillerie,
kämpfe.

Der Chef des Generalstabs .
— —

Der Krieg zur See .
Verlust ? Ser englischen Kriegsflotte 1917 .

Berlin , 17. Jan . Wie dem Berl . Lokalanz. von der
schweizerischen Grenze gemeldet wird , erfährt das
Berner Tagblatt aus London : Der Flottenkorre -
spondent der Daily News beziffert die Verluste
der englischen Kriegsflotte im Jahre
1917 auf 3 3 Einheiten . Im letzten Viertel -
jähre war der Verlust sechsmal so groß wie im er-
sten Quartal . Tie starke Steigerung wird
auf die Geleitzüge von Handelsschiffen zurückgeführt,
die durch Kriegsschiffe geschützt werden müssen , wo -

. durch die letzteren erhöhten Gefahren ausgesetzt wer-
den.

Vernichtete oder vermiete Schiffe.
Rotterdam , 16. Jan . (W .T .B .) Maasbod - mel-

det : Der Segler „Johuftnd Lille" ist gestrandet
und wrack, der belgische Dampstrawler „John " ist
nach einem Zusammenstoß gesunken , der fran -
zösische Segler „ Phoebe " ' ist infolge Sturm ge,
funken. Das Motorschiff „ John Webbe " ist gesun-
ken. Der schwedische Segler „Muu " ist gestrandet
und wrack. Der amerikanische Dampfer ,/Codorus "
(2166 Tonnen ) ist gestrandet und gilt als verloren .
Der amerikanische Schleppdampfer „ Corning " ist ge.
funken . Der englische Dampfer „Aurore " (580 Ton .
nen ) und der russische Segler „Balwa " (234 Ton¬
nen) werden vermißt .

- )BI (-

Veesckieöene Kriegsnachr !chten .

Militärische Registrierung in Amerika .
Washington, 16. Jan . (W .T .B . ) Reuter. Auf

Ersuchen des Kriegsdepartem 'ents brachte der Vor-
sitzende des Militärausschusses des "Senats , Chamber -
lain , ein Gesetz ein auf militärische R e g i -
st r i e r u n g aller m ä n n l i ch e n P e r s o n e n , die
seit dem 5 . Juni 1917 das 21 . Lebensjahr erreicht
hätten . Die Maßnahme ist dazu bestimmt, die For¬
derung d .'s Obersten Marschalls General C.rowder
zur Ausführung zu bringen , solange der Krieg
dauert , 7 0 0 000 Mann in die Armee einzu-
stellen .

*

Die Zrieöens - verhanölungen mit

RuPsnö .

Herstung See SsuW ^ österrerichifth -ungKrisch -
russischen Kommission .

Brest - Litowsk, 16 . Jan . (W .T .B .) In dervier -
ren Sitzung der deutsch - österr . - ungar . .
russischen Kommission zur Beratng der
Territorialfragen , welche am 14 . Januar nachm .
5 Uhr begonnen hat , crflärfen die Verbün¬
deten , daß die Vorschläge der russisch e n De -
l e g a t l o n betreffend die Entwicklung der Dinge
in den von den Zentralmächten besetzten Gebieten
Nußlands in vorliegender Form u na n n e h m b a r
seien , trotzdem seien die deutsche und die öster¬
reichisch-ungarische Delegation bereit , nochmals einen
Versuch zu unternehmen , ob das von ihnen ange-
strebte Kompromiß eine Aussicht auf Verwirklichung
bieten könne . Es wurde nochmals in Verhandlungen
eingetreten , in denen Staatssekretär von Kühl -
mann und Herr T r o tz k i mehrfach zu Wort
kamen , wobei letzterer die Bereitwilligkeit erklärte ,
in eine wirklich Diskussion betreffend der Einzel-
heiten der trennenden Auffassungen einzutreten .

Staatssekretär von K ü h l m a n n schlug vor,
über die vier Punkte unserer Antlvort nunmehr
wirklich in die T e t a i l d i s k u s s i o u einzutreten
und sagte : Ich hoffe , daß wir in wenigen Tagen
soweit sind , mit größerer Klarheit und in dem vollen
Gefühl der Verantwortung zu sagen , ob die Schmie -
rigkeiten überwunden werden , oder ob die hier ge -
Machten Versuche aufgegeben werden müssen . Trotzki
erklärte hierauf , seines Erachtens könne man jetzt
zu^der Beratung der beiden Antworten , d ê vorge¬

schlagen worden seien , übergehen . Sodann bean¬
tragte Herr Staatssekretär von Kühlmann , nunmehr
über die von der russischen Delegation selbst vorge¬
schlagenen vier Punkte in der hier angeregten Ord -
nung in eine geschäftsniäßige Verhandlung einzu¬
treten . Nachdein sich Herr Trotzki diesem Vor-
schlage angeschlossen hatte , wurde die Sitzung
beendet und die nächste Sitzung auf den folgenden
Taa , 11 Nhr vormittags , anberaumt .

Brest -Litowsk, 15. Jan . (SB T .B .) Am 14 . Jan .
um 5 Uhr nachmittags hielt die Kommission
zur Beratung der territorialen Fragen ihre vierte
Sitzung .

_ Staatssekretär von KühIm a n n teilte mit , daß
die verbündeten Regierungen zu dem Entschlüsse ge¬
kommen seien , die formulierten Vorschläge der rufst-
schen Delegation ihrerseits gleichfalls in f o r m u -
lierter Form möglichst zu beantworten .
Er halte aber die Art , gegenseitig mit formulierten
.Schriftstücken zu verhandeln , für außerordentlich
zeitraubend und wenig fördernd . Es werde sich
empfehlen, die Materien durchzusprechen und dann
von jeder Seite je einen Herrn nur mit der Redak¬
tion zu beauftragen . Diese beiden Herreu könnten
eine gemeinsame Fassung suchen und . falls sie nicht
möglich wäre , die gegenseitigen Differenzpuukte fest,
legen.

Hierauf gelangte die materielle Antwort
der Verbündeten zur Verlesung , in der es
heißt :

Die russischen Vorschläge betreffend die b e f e tz -
teu Gebiete Rußlands weichen dermaßen
von den Ansichten der Verbündeten ab , daß sie in der
vorliegenden Form als unannehmbar bezeich-
net werden müssen.

Sie tragen nicht den Charakter des Kompromisses,
sondern stellen sich als eine einseitige russische
Forderung dar .

Trotzdem sind die österreichische und die deutsche
Delegation bereit , nochmals und diesmal formuliert
ihre Anschauungen über die schwebenden Fragen klar
zum Ausdruck zu bringen und noch einen Versuch zu
unternehmen , ob das von ihnen angestrebte Koni-
promiß eine Aussicht auf Verwirklichung bieten
kann.

Es muß wiederholt darauf hingewiesen werden,
daß für die Mittelmächte mit dem Abschluß des
Friedens mit Rußland keineswegs
auch der allgemeine Frieden verbimden ist .
Die verbündeten Delegationen erklär ?» auss neue,
daß sie der Anschauung sind , die verfassungmäßig zu¬
ständigen Organe in de» neuen Staats -
g e b i l d e n feien vorläufig als vollkommen befugt
anzusehen, den Willen breiter Kreise der Bevölke-
rung auszudrücken.

Von großer Bedeutung ist das Urteil des
O b e r st e n Gerichtshofes in W a f h i n g -
ton vom Jahre 1808 , daß die souveränen Rechte
der Vereinigten Staaten von Nordamerika als voll
und . ganz bestehend anerkannt werden müssen vom
Tage der Verkündigung ihrer Unabhängigkeit ab,
ganz unabhängig von ihrer Anerkennung seitens
Englands im Vertraae voin Jahre 1782 .

Die verbündeten Delegationen nehmen Kenntnis
von der Erklärung , daß die - russische Regierung aus
der Zuaehörigkeit der besetzten Gebiete zum Bereiche
des früheren Russischen .Kaiserreiches keine Schlüsse
zieht, die irgend welche staatsrechtliche Verpflichtung
der Bevölkerung dieser Gebiete im Verhältnis zur
russischen Republik anferlegen würden , ebenso da-
von . daß für die russische Regierung die Grundauf -
gäbe der Verhandlungen nicht darin besteht , iu
irgend welcher Weise da? weitere zwangsweise Ver-
bleiben der genannten Gebiete im Rahmen des
russische Reiches zu vereidigen .

In diesem Zusammenhange wäre die Frage , auf»
zuwerfen, aus welchem Rechtsverhältnis die
gegenwärtige russische Regierung ihre Berechtigung
und Verpflichtung ableitet , für die Sicherung der
wirklichen Freiheit der Selbstbestimmung dieser Ge-
biete bis zum Aeußersteu, d . h . unter Umständen
durch Fortsetzung des Krieges , einzutreten . Stellt
man sich aber auf den Standpunkt , daß die russische
Republik ein derartiges Recht besitzt, so sind in der
Tat :

Umfang des Te r r i t o r i u m s,
politische Voraussetzung für d i e

A u s ü b u n g d e s S e l b st b e st i m m u u g s-
rechtes ,

Uebergangsregime und
Form der Willenskundgebung

die vier Punkte , über die versucht werden ' muß,
Einigkeit zu erzielen.

Zu Punkt 1 : Die Behauptung , das Selbst -
b e st i m m u n g s r e ch t stehe Nationen und nicht
auch Teilen von Nationen zu , entspricht nicht unserer
Auffassung . Auch Teile von Nationen können Selb¬
ständigkeit und Absonderung rechtmäßig beschließen .
Es ist hierbei keineswegs angenommen , daß die
Okkupationsgrenze maßgebend sein soll . Kurland ,
Litauen und Polen bilden auch historisch angesehen
völkische Einheiten .

Deutschland und Oesterreich-Ungarn haben nicht
die Absicht , sich die jetzt von ihnen besetzten Gebiete
einzuverleiben , oder die fraglichen Gebiete
zur - Annahme dieser oder jener Staatsform zu
nötigen , müssen aber sich und den Völkern der be-
setzten Gebiete fiir den Abschluß von Verträgen aller
Art freie Hand vorbehalten .

Zu Punkt 2 : Eine Zurückziehung der
Heere ist , solange der Weltkrieg dauert , unmöglich,
jedoch kann angestrebt werden, diese Truppen , falls
es die militärischen Umstände gestatten, auf die -
jenige Zahl zurückzuführen, die zur Aufrechterhal-
tung der Ordnung und der technischen

' Betriebe un -
bedingt nötig ist. Die Bildung einer nationalen
Gendarmerie kann angestrebt werden . Was die
Rückkehr der Flüchtlinge und der Evakuierten be¬

trifft , so wird wohlwollende Prüfung von Fall zu
Fall zugesagt. Diese Frage kann einer besonderen
Kommission überwiesen werden.

Zu Pliukt 3 : Der russische Vorschlag ist in
seinen Einzelheiten nicht klar genug. Mit der fort-
schreitenden Annäherung des allgemeinen Friedens
soll aber den gewählten Vertretern der
Bevölkerung in immer steigendem Umfange
die Mitwirkung auch an den Verwaltungsmaß -
nähme » eingeräumt werden . ,

Zu Punkt 4 : Die verbündeten Delegationen
sind arundsätzlich bereit , zuzustimmen, daß ein
Volksvotum auf breiter Grundlage die Be-
schlüsse über die staatliche Zugehörigkeit der besetzten
Gebiete sanktionieren soll. Eine einseitige Fest-
legung airf ein Referendum erscheint unpraktisch.
Auch die von der - Regierung der Volkskommissare
anerkannten Staatenbildungen , wie z. B . der
Ukraine und Finnlands , sind nicht im Wege eines
Referendums erfolgt .

Diese weitgehenden Vorschläge bilden den ä u ß e r-
sten Rahmen , innerhalb dessen die verbündeten
Recnerungen eine friedliche Verständigung noch er-
hoffen können. Eine Verständigung ist nur dann
möglich , wenn auch Rußland den ernsten Willen
zeigt, zu einer Vereinbarung gelangen zu wollen.

Nur unter der Voraussetzung solcher Intentionen
könnten die Delegationen der verbündeten Mächte
noch In der Hoffnung einer friedlichen Beilegling des
Konfliktes festhalten.

Hierauf ergriff Herr Trotzki das Wort und -er-
klärte , er hoffe , daß die eben verlesene Antwort der
Zentralmächte jedenfalls die Zweifel iiber die f o r-
malen Schwierigkeiten beseitigt habe, die
durch die Rede des Generals Hoffmanu entstan¬
den wären . Der Herr Staatssekretär habe darauf
hingewiesen, daß alle Punkte der Verhandlungen
aus dein alleinigen politischen Willeil der deutschen
Regierung herrühren . Solange diese Ansicht von
niemanden formell widerlegt sei , sehe die russische
Delegation sie -als eine formale Erklärung an .
Wenn General Hoffmann darauf hingewiesen habe ,
daß die deutsche Regierung sich auf ihre Machtstel¬
lung begründe und mit Gewalt vorgehe gegen alle
Andersdenkenden , so müsse allerdings bemerkt wer-
den , daß auch die russische Regierung auf der Macht
fuße.

Er müsse aber auf das kategorischste gegen die
Behauptung p r o t e st i e r e n . daß seine Regierung
jeden Andersdenkenden für vogelfrei er-
kläre. Das . was die Regierungen anderer Länder
bei den

_ Handlungen der russischen Regierung ab¬
stoße, sei die Richtung , in der sie von ihrer Mach-t
Gebrauch mache, und in der sie sich durch nichts be-
irren lasse. So hätten er und seine Freunde , als
die rumänische Regierung versucht habe, auf russi -
schein Gebiete Gewaltmaßregeln gegen revolutionäre
Soldaten und Arbeiter anzuwenden , von hier aus
der Petersburger Regierung vorgeschlagen , dem
rumänischen Gesandten , sein ganzes Gesandtschafts-
personal und die rumänische Militärmission zu ver-
haften , und sie hätten die Anttvort erhalten , daß dies
bereits geschehen sei . -

Anschließend daran führte Herr Trotzki u. a.
aus :

Die beiden Beispiele , die General Hoff -
mann angeführt hat . charakterisieren in keiner
Weise unsere Politik . Der weiß - russische Kongreß
setzte sich zusammen aus den Vertretern der weiß-
russischen Agrarier und hat versucht , sich aller der-'
jenigen Stützpunkte zu bemächtige» , welche das
Eigentum des weiß - russischen Volkes sein müßten ,
und wenn er auf Widerstand gestoßen ist . so rührt
dieser Widerstand von Soldaten her, unter denen
in gleicher Weise Groß -Russen, Wsiß-Russeu und
Klein -Russen vertreten waren . Die Konflikte zwi -
schen uns und der Ukraine, die zu meinem Bö-
dauern noch nicht vollständig beseitigt sind , können
in keiner Weise das Recht des ukrainischen Volkes
auf Selbstbestimmung beschränken .

Herr Trotzki kam hierauf auf das Schicksal der
besetzten Gebiete zn sprechen und meinte , aus
den bisherigen Ausführungen der deutschen Vertre -
ter den Schluß ziehen - zu können, daß die Entschei -
dung des Schicksals dieser- Gebiete erfolgen solle
ohne Rücksicht darauf , ob das eigene Volk bereits
imstande sei , die Entscheidung in die Hand zu neh -
men. Der Oberste amerikanische Gerichtshof habe
seine Rechtspbilosophie sehr häufig geändert , je
nachdem es möglich gewesen sei , das Gebiet der Ver-
einigten Staaten zu erweitern oder nicht .

Was die Form des Ver Handelns anlange ,
so halte es die russische Delegation für notwendig,
gerade diejenigen Punkte in den Vordergrund zu
stellen , die den Gegenftanv von Meinungsverschio-
denheiten bilden , und dies mit aller genügenden
Entschlossenheit, weil nur in diesem Falle eine ge-
rechte Lösung gesunden werden könne.

Der Vorsitzende der deutschen Delegation habe ge-
fragt , aus welchen Quellen die russische Delegation
die Berechtigung herleite , sich für das Schicksal der
besetzten Länder zu interessieren. Aber auch der
Herr Staatssekretär habe sein Recht nicht aus der
nackten Tatsache der Besetzung hergeleitet , sondern
aus dem Prinzip des Selbstbestimmungsrechtes der
Völker. wela >es er allerdings etloas restriktiv inter -
pretiere . Dic -'cs Prinzip gelte aber nicht weniger
für die russische Delegation .

Hierauf ergriff Staatssekretär von Kühl¬
mann das Wort und führte u . a . aus :

Was die Rede des Herrn ß^ nerals H o f f m a n n
betrifft , möchte ich sowohl für mick als für den
Herrn General Hoffmann ausdrücklich das Recht
vorbehalten , auf diese Angelegenheit zurückzukom¬
men . Die staatsrechtliche Zuständigkeit des Deut¬
schen Reiches hat der Herr Vorredner vollkommen
richtig charakterisiert. Ter Herr R e i chs ka n z l er ,
der einzige verandvortliche Reichsminister, erteilt

auf dem gesamten Gebiete der auswärtigen Politik
die für seine Organe maßgebenden Instruktionen .
Uebrigens ist es bei der engen politischen Ueberein-
stimniung , in der ich mich mit deni Herrn General
Hoffmann befinde, vollkommen selbstverständlich,
daß zwischen unseren Auffassungen keinerlei Zwie»
spalt besteht . Der grundlegende Unterschied zwi«
schen unserer Auffassung und der der russischen Dele- j
Ration ist , daß wir im Gegensatz zu ihr ans dem!
Vorhandenen aufbauen und daß wir es ablehnen, !
aus reiner Liebedienerei gegen die Theorie ersk
einen luftleeren Rarnn zu schaffen . Ucberrascht hat
mach die geringschätzige B e w e r t u n g der
Urteile des O b e r st e n amerikanischen
Gerichtshofes durch Herrn T r ö tz ki . Im
übrigen nehme ich mit Befriedigung Notiz
von dem Schlüsse der Ausführungen des Herrn Vor-
redners , daß er und seine Delegation nunmehr ge- ,
sonnen sind , in die w i r k l i ch e D i s k u s s i o »
und Klärung der Einzelheiten der uns
trennenden Auffassungen einzutreten . Ich schlage ,
vor , uns an die weitere von der russischen Delegation
vorgeschlagene Arbeitsmethode zu halten und über
die vier Punkte , wie sie in unserer Antwort ausge¬
nommen sind , nun wirklich in die Detail -Diskufsion
einzutreten . Ich ' hoffe , daß wir dann in wenigen
Tagen soweit sind zu sagen , ob die SckKvierigkeiten
überwunden werden könenn oder der hier gemacht «
Versuch aufgegeben werden muß .

Herr Trotzki erklärte hierauf : Seines Er-
achtens könne man jetzt zu der Beratung der
beiden Antworten , die vorgeschlagen lvorden
seien , übergehen. Er müsse jedoch nochmals be¬
tonen , daß er in der Frage der Zurückziehung
der Truppen in keiner Weise der Ansiä?t des
deutschen Vorsitzenden beitreten könne , daß angeblich
die Entfernung der Besatzungstruppen hinter diesen
einen leeren Raum zurücklassen würde . In wieweit
es sich um technische Schwierigkeiten handele, wie
das Fehlen einer eigenen Eisenbahn . Post usw . , so
könne man in solchen Fragen zu einer Einigung ge¬
langen auch ohne Kontrolle von Besatzungstrlippen .

Dem gegenüber wies Staatssekretär v . K ü h l-
m a n n darauf hin . baß neben den technischen Grün -
den ' auch die Gründe der Sicherheit in den be -
tretenden Gegenden , eine sehr wichtige Rolle
spielten.

Sodann beantragte Herr v . Kühl m a n n , nun -
mehr über die von der russischen Delegation selbst
vorgeschlagenen vier Punkte in eine geschäftsmäßige
Behandlung einzutreten . Nachdem sich Herr Trotzki
diesem Vorschlag angeschlossen hatte , wuxde die
nächste Sitzung für den folgenden Tag , 11 Uhr vor-
mittags , anberaumt .

Ewe vsrtrau ! iche össpeechung .
Brest -Litowsk, 16 . Jan . (W.T .B .) Im Laufe des

heutigen Vormittags versammelten sich die Dele -
gier t e n der vier verbündeten Mächte zu einer
internen vertraulichen Besprechung .
Staatssekretär v . K ü h l m a n n gab m einer länge¬
ren Rede Auskunft über den Stand der mit der
russischen Vertretung in den letzten Tagen geführten
Verhandinngen zur Regelung der politischen und

J territorialen Fragen . Die Vorsitzenden der
verbündeten Vertretungen brachten dem
Staatssekretär v. Kühlmann einmütig ihren Dank
Und ihre vollste Z u st i m m u u g zum Ausdruck.
Eine vertrauliche Besprechung des Grafen
C z e r n i n mit den ll k r a i n i s ch e n Delegier -
t e n, an welcher auch die deutsche Delegation teil -
nahm , führte zur Äerstellung eines prinzipiel¬
len Einvernehmens über die ' das künftige
politische Verhältnis zwischen den Mittelmächten und
der Ukraine ^betreffenden Fragen . Für morgen ist
eine Fortsetzung dieser Besprechungen anberaumt .
Es sollen dann auch w i r t s ch a s t l i ch e Fragen
erörtert werden.

Ei» bayerischer Vertreter.
München , 16 . Jan . (W .T .B .) Die bayerische

Staatszeitung meldet : Nach Verabredung mit der
Reichsleitllng wird an den Friedensverhandlungen
mit Rußland auch ein bayerischer Vertreter
teilnehmen . Er wird als M i t g l i e~d der Dele¬
gation des Deuts ch e u Reiches durch den
Reichskanzler seine Instruktionen erhalten . Als
bayerischer Vertreter ist mit Genehmigung S . M .
des Königs Staatsminister Dr . Gras v . Pode -
w i l s . bestimmt worden . Er wird demnächst nach
Berlin abreisen, um sich nach einer Besprechung im
Auswärtigen Amte nach dem Verhandlungsorte be-
geben.

Berlin , 17. Jan . (W .T .B .) Die N o r d d e u t sch e
Allgemeine Zeitung schreibt : Der bevor-
stehenden Entsendung des Kgl . bayerischen Staats -
Ministers a . _D . Grafen v . P o dewils nach
Brest-Litowsk liegt , wie wir hören , eine Verein -
b a r n n g zugrunde , die im Anschluß au das Ver-
sailler Ueberei'.lkommen vom 23 . Januar 1870 zwi¬
schen Preußen und Bayern getroffen und preußischer-
seits am 14 . Februar 1871 ratifiziert wurde . Sie
geht dahin , daß bei Friedensverträgen , die
nach einem Buudeskrieg geschloffen werden , stets
auch ein Bevollmächtigter S . M . des
Königs von Bayern zugezogen werden soll,
der sich an den Verhandlungen beteiligt und durch
das Bundeskanzleramt , also durch den deutschen
Reichskanzler, seine Instruktionen erhält .

Holländische Prefiestimmen .

, Rotterdam , IS . Jan . ( W .T .B.) Der Nicuwe Rotter -
damsche Courant schreibt in e nem Artikel : Trotzki
hat selbst gesprochen uni » hat andere auch sprechen lassen ,
als ob er der V - rtrcter eines siegreichen Staates
wäre . Rußland aber hat noch nicht gesiegt . Was tun
die Vertreter denn eigentlich bci den Friedensvcrhand -
hingen noch ? Suchen sie vielleicht nur e :nc bequeme
Gelegenheit , um für ihre maximalistischen Ldeen ein «
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Propaganda zu machen , oder sind sie wirklich naiv ge¬
nug zu glaul >en . das; sie , obwohl sie geschlagen und ohne
Mach - sind , ihre Gegner nur durch Reden soweit bekam-
men können . als ob diese geschlagen wären .

Maasbode schreibt : Staatssekretär von Kühl »
mann hat das ganze N gister feines diplomatischen
Talents meisterhaft spielen lassen , um den Russen den
Standpunkt der Deutschen hinsichtlich des de .
setzten Gebietes und ihre Räumung darzulegen . ES hat
dann und wann den Anschein , als ob er die Gegenpartei
in die Enge treibe und zu Zugeständnissen zwingen
würde . aber das von ihm gesponnene diplomatische N tz
wurde durch den unwandelbaren Doktrinarismus der
russischen Delegation und vor allem TrotzkiS zerrissen .

*
Berlin . 17 . Januar . Im Berliner Lokalanzeiger

Heidt es : Ein geistiger Ringkampf ist es.der sich in Brest - Litowsk abspielt . Herr
Trotzki ist ein geschickter D e b a t t e r . Er
nimmt auch kein Blatt vor den Mund und weiß un-
angenehmen Feststellungen mit Eleganz auszuwei«
chen . Es ist ein Schauspiel , an dem man in ftrie»
bcnä 'iCttcn mehr oder weniger Gefallen finden kann ,in Kriegszeiten wird man solchen Nedeübungen nurmit wachsender Ungeduld folgen . Ist doch gerade
Herrn Trohki für seine verschleppende Kunst ge¬nügend Zeit gelassen worden .

Ein Schritt zur Klärung unö vsrstanöigung .
Berlin, 17. Jan. In einem Artikel „Die Er -

klärung in Brest - Litowsk " sagt die
Norddeutsche Allgemeine Zeitung :Die Antwort des Vierbundes , die die
Unterlagen für die letzten Verhandlungen in Brest-Litowsk bilden , bedeutet sicherlich einen ausgie -
b i g e n S ch r itt zur Klärung und damit zurV e r st ä n d i g u n g. Wenigstens ist die letztere .
Folgerung berechtigt, wenn und solange beide Teile
ihre Aufgabe darin erblicken . Herr Trotzki hat
auch in seiner Antwort anerkannt , daß die Antwortder Mittelmächte jedenfalls die formellen Schwierig-leiten beseitigt . Darauf beschränkt sich aber ihreWirkung keinesfalls. Vielmehr erstreben sie vorallem eine Klärung dahin , das? die Mittelmächte den
Weg zur Verständigung in einem Kompromißsehen, das mit den Tatsachen, wie sie der Krieg ge-
schassen hat . rechnet . In den vier Punkten , worin
diese Tatsachen zusammengezogen wurden, sehen die
Mittelmächte eine Unterlage , die ein Kompromißnoch möglich erscheinen läßt. Offenbar wird damitder G e g e n s a tz . der noch zwischen den beiden Par-wen besteht , verringert, und vor allein der Weg ge»
funden , auf dem er überwunden werden kann . Der
Geaeufatz wird verlieft dadurch , daß die russischenForderungen sich auf dem Boden der Theorie be¬wegen . während die deutschen Vorlagen Tatsachen
zur Unterlage haben, und gerade darin eröffnet sichauch die Möglichkeit seiner Ueberwindnng : Wendenauch die russischen Vertreter ihre Verpändiqungsah.sichten von der Theorie wieder zur Praxis undstellen Ue sich damit ans den Boden der T a t s a ch e n,so ist die Brücke gefunden , auf der beide ' Teilezusammenkommen werden . Diese Erklärung ist einwesentlicher Fortschritt, wenn auch die andere Seite

.d,e Verständigung wirklich sucht.
<ry

I Revolverschüfle auf Lenin .'
Petersburg, IG. Jan . (W .T .B .) Pet , Tel .-Ag.Als Lenin gestern eine Abteilung der sozialisti -

scheu Noten Garde , die zur Front abging, begleitethatte und im Automobil zurückkehrte , wurden aufdieses vier Nevolv.'rschüsse ohne Erfolg abgefeuert .
Tie englische Radivstatiou in Archangelsk.Berlin, 17. Januar . Dos Verl. Tageblatt mel¬det von der schweizerischen Grenze : Der russischeMitarbeiter des Berner Bund en'ährt aus Heising -fors. daß die Engländer noch immer über dieR a d t o st a t i o n in A r ch a u gelsk verfügen,von wo aus das Rentersche Büro und die AgenceLavas ihre Berichte über die Lage in Rußland nachWesteuropa gelangen lassen.

Uevcr die Lage der Bolschewik»
heiht es in einem Artikel der Augsb. Poshüg . :Die Schüler i g feite u, die trnu unseren Unter »lanblcnt noch zu überwinden sind , sollen nicht unter -schätzt iverden . Man muß den Widerstand , den die ruf »

" SKr - SSBSB
Bist IsyZr zzZlö Schwert .

Kriegs'Noman aus der Gegenwart
von Felix Na bor .

'

. lNackdruck verboten .)fKorisetzung . i
Schweigsant trank'n sie den heißen Tee und das

sprach wostte nicht recht in Fluß kommen, bisNikolai endlich
^

seinen Zorn bezwungen und mitrem scharfen Schnaps hinabg ' spült wtte . Da finger
. chich gleich wieder losznhaspeln an . „Also sagenS -e einmal, allergnädiastes Fränlei^ " wandte er

sich an Lia, „ !vas hat das zu b deuten? . . . Wie ichvon Malaiinnen hierher reite , höre ich Äcxte klingenw Proschkauer Forst. Mich traf fast der Schlag.Sie wollen doch ehixt nicht—"
f Lia nickte hochmütig. „Doch das will ich ! "
.faste sie mit scharfer Betonung.
} _ „D>eii Forst niederhauen lasseu ? " Er zappelte wie
>et » Hanrpelniann .
! "Das nun gerade nicht . Aber gründlich durch .
; for ;t "ii lasse ich den Wald —"
! „Das ist eine Siind .' und Verbrechen! " ereiferte
:er sich und Lia schien e? , als sprachen Angst und
?Besorgnis aus seinen sich überstürzenden Worten

„ Dieser herrliche W.üd soll öi ' rchlöchert werden ?Nein , das kann ich nicht glauben Einer solchenBarbarei halte ich S '
e nicht für fähig. Es ist Ihreheilige Pflicht , Komtesse, ihn in seiner Ursprung .

Jiri -Fcit zu erhalten , denn er ist im Kleinen e
'
n Ab-hild des berühmten Neesen-Urwaldes von Bjelow-

jesch . senes königlichen Foistes . in dem noch — dem
einzigen in Europa ! — die Wölfe bellen und deri ' ifon brilUt . .
. „Tiinf f Ihnen denn dieses Gebrüll gar so lieb-/ /che SftnfiF?" fpotti'te Uta, „Ich meinerseits findeßcin @efalfett an dieser Urtmib^ drapbonie und

fischen Vertreter den Delegationen der Mittelmächte ent .
gegenbringen , aus den inneren Verhältnissen
Rußlands heraus beurteilen . Die Lage der
Bolschewik ! ist sehr heikel . Sie repräsentieren
keineswegs die Mehrheit des russischen Volkes . Wie
die Wahlen zu d r verfassunggclö -nden Versammlung
erwiesen haben , steht d ;e Mehrheit des russischen Volkes ,
von ein paar Städten abgesehen , nicht auf feiten der
Maximalsten . und diese vermögen nur durch eine Ge -
Weltherrschaft sich am Ruder zu erhalten . _ Dieze
ihre inneren Schivierigkeilen suchen nun die Bolschew .ki
d ' - rch die Opposition in Brest -Litowski zu überwinden .
Die sozialistischen Elemente suchen sie durch die revolu¬
tionäre Propaganda im deutschen Heere und Volke, die
bürgerlichen aber durch eine Anspannung der nationalen
Forderungen zu gewinnen . Was die Russen in letzterer
Hinsicht vlanen , ist aus . einer Einladung zu ersehen ,
die der Rat der russischen Volkskommissare an d ' e vcr -
schiedenen anS dem Boden schiebenden russischen Repu -
bliken gerichtet hat . Die Volkskommissare laden darin
die verschiedenen Völker ein , Vertreter zu einer Kon .
ferenz zu entsenden , die sich mit der Konstituierung
einer russischen Bundesrepublik (befassen soll.
Vorgeschlagen ist ein Staatenbund nach dem Muster der
Vereinigten Staaten Nordamerikas . Zugesagt haben bis -
h r ihre Teilnahme die Vertreter der Ukraine , Est -
lands , LivlandS . der W o l y a r e p u b l i k, der
Kaukasus republik und Sibiriens durch die
Forderung nach sofortiger Räninung der besetzten Ge »
biete und nach einer allgemeinen Volksabstimmung in
diesen Gebieten soll nun erreicht werden , daß auch die
Polen . Litauer und Kurländer sich der rufst »
schen Bundesrepublik anschließen . Darum werden auch
die von den bestehenden V rtretnneen die 'er Völker be¬
reits zum Ausdruck gebrachten Willensäußerungen nicht
anerkannt . In dem geräumten Gelbiete würde der

^
revo¬

lutionären Agitation natürlich Tür und Tor geöffnet
und auf diese Weise irbonen sich die Bolfch 'wiki gegebe¬
nenfalls ein für sie günstiges Abstimmungsergebnis .

OD

Deutscher Reichstag.
Berliir , 15. Jan . lW .T .B . ) Im Ausschuß de?

Reichstages für Handel und Gewerbe erklärte
am Dienstag zur Frage der Stillegung von B e »
trieben und der dabei zu beachtenden Grundsätze auf
verschiedene Anregungen ein Vertreter des Kriegs -
amts : Nach meinen Erfahrungen hat die Stillegung
wegen der Verschiedenartigkeit der örtlichen Verhältnisse
nicht von einer Zentralstelle aus zu erfolgen .

Geh . Rat Matthis erklärte : Tie Ausstellung allge »
meiner und dauernd gültiger Grundsätze wird sich nicht
gut ermöglichen lassen . Im Zusammenwirken mit dem
Kriegsamt wird das Wirtscl 'aftsamt künftig Stillegungen
möglichst zu vermeiden suchen.

Schlechte Gefangenenbehandlung in Frankreich .
Berlin , IS . Jan . ( W .T .B . > Der HauptauSschuß deS

Reichstags nahm am Dienstag zunächst einen Bericht
des Abgeordneten L i e s ch i n g über die Verhandlungen
«m Unterausschuß betreffend die Liquidation der
de Wendel schen Werke entgegen . Sein m Antrag ,
auf diese Angelegenheit vorerst nicht weiter einzugehen ,
wurde nach kurzer Geschästsovdnungserörterung ent -
sprechen . Darauf berichtete der Abgeordnete Liesching
über die weiteren Verhandlungen des Unterausschu ^ eS
betreffend die Liquidation von zelm in französischem Be¬
sitz befindlichen Textilfabriken im Elsaß . General
Friedrich bestätigte , daß Frankreich in der
Behandlung der Gefangenen weit hinten
stehe hinter allen Staaten . In der Voll »
sitzung des Reichstags müsse es ausgesprochen werden ,
daß die deutsche Regierung nicht Wittens sei, ihre braven
Krieger naä > Willkür behandeln zu lassen . Wenn die
Franzofen ihr Bcrlmlien nicht ändern , werden weitere
scharfe Ve rge l tu nc « s m a ß r eg eln angeordnet .
Das schwere Unrecht , das die Franzosen an unseren El »
sichern getan haben , nnd ihre Weigerung , sie heraus -
zugeben , ist der Anlaß gewesen , 600 Franzosen nach Li -
tauen und 400 Fran ^ Mnneu nach Solzmindcn M über -
führen . Mindestens 800 C'Isässer ioerden noch widerrecht »
lieft in Frankreich zurückgehalten . Alle Vorstellungen
nnd Verbmidlnngen haben die Franzosen unbeachtet ge-
lassen . Die Internierten werden so lange festgehalten ,bis die Franzosen den letzten Elsässer herausgegeben
haben . Wir sind dabei in gutem Recht , was auch die
Neutralen anerkennen werden . Ich gebe mich der Hoff -
nnng hin . das! die Franzosen sich doch noch besinnen ,
mit uus in Erörterungen über den weiteren Austausch
von Gefangenen zu treten und eine bessere Behandlung
nns -rer Landsleute in die Wege zu leiten .

Im . Februar werden Schweizer Aerzte in Frank -
reich und Deutschland Umschau halten , und ich hoffe ,
daß das Ergebnis ein gegenseitiger Austausch beM . In «
ternierung von Gefangenen in der Schweiz iYn wird .Di - Jnterl ! i " ning gesunder Familienväter in der Schweiz
ist durch das Eui ^ eaenkommen der Schweiz ermöglicht wor -
den . Unser Versuch . 20 000 Väter auszutan «
schen . Kopf um Kops , wurde von Frankreich nichta n g e n o m m e n . Wir schlugen vor , 501X1 Franzosen

ziehe eine Mazartsche Ot>er dem Gebrüll der wilden
Tiere vor. Das macht die feinere Kultur, die wir
den Kosaken dort drüben voraus haben, wessen Siel
Item — der Russenwald wird gcsäichert."

„ Aber warum denn nur ?"
, W ' il zuviel Ungeziefer drinnen steckt . Das

will ich gründlich ausräuchern ."
„Nhr Onkel hätte das niemals zugegeben — und

in seinem Namen protestiere ich gegen Ihr Durch-
forstungSsystem —"

Lias Augen blitzten in beleidigtem Stolz. „Was
n '-' Km Sie sich für Neck' te an ? " rief sie heftiz.
„ Auf Malzinnen bin ich die Serrin und tue . waS
nur beliebt . Niemand soll mich daran hindern —
am n ewigsten Sie . Herr von Brinkentoff . ProtzenSie mit* nicht aar zu sehr mit Ihrer Freundschaft
zu meinem Onkel ! Wenn ? hoch kommt, läuft die
auf einen aroßen Pinnp Ihrerseits hinaus. Ichwerde nächster Tage mal genauer nachforschen und
wenn ich den Schuldschein finde , geht es Ihnen
schlimm — ich werde unerbittlich sein . Lassen Sie
inich also gefälligst ungeschoren, sonst sage ich ?<ftnen
Fehde an — und da würden Sie trotz ??hrer Recken -
hastigkeit entschieden den kürzeren ziehen /

Nikolai bist die Zähne zusammen und schwieg:aus seinen falschen Augen zünaelte ein Blick des
Masses zu der schönen Erbin hinüber , die er so heißbegehrte , deren Reichtum ihm ein Leben voll Glanzlind Lust verliest. Aber noch war er weit vom er-
sehnten Ziele entfernt : daher galt es klug zu wartenund den rechten Augenblick nicht verpassen, umBraut und Mitgift an sich zu reißen .Er läckvlte verlegen und faate endlich: „Lia . inIhrem Zorn sind Sie noch schöner als in IhrerSanftmut und ich schwöre Ihnen —"

„Schwören Sie lecHer nicht," unterbrach sie ihn,

gegen 4000 deutsche Familienväter auszutauschen . Sie
wollten aber weit mehr . Fluchtversuche Deutscher wer¬
den in Frankreich schwer bestrast , in Deurschland und
England auf Grund von Vereinbarungen dagegen mit
14 Tagen Gefängnis . Jnbezug auf Saboiage sind
wir mit England im Einvernehmen . Diese soll weder
betrieben noch unterstützt werden . In Frankreich
dagegen wird die Sabotage amtlicherseits
u li t e r st ü tz t . Da ? muh . gegen irrtümliche ZeitungS »
Meldungen festgestellt werden . Beschimpfungen ,
schlechte Behandlung , Beraubung der
Kriegsgefangenen sirid in Frankreich
häufig . Wir haben Vorstellungen erhoben und
Maßregeln dagegen verlangt . Ebenso haben wir die Ver -
Wendung gefangener Unteroffiziere aller Grade zur Be -
anfsichtigung gefordert . Der Liebesgabcndienst und
Postverkehr , geistlicher Hilfsdienst und Bücherversorgung
sind ebenfalls Gegenstand der Verhandlungen . Frank -
reich darf nicht im Zweifel fein , das; wir , falls es die
erniedrigende Behandlung unserer Gefangenen gegen -
über nicht ändert , weitere Vergeltungsmah -
regeln aimrdnen werden . Wir babcn 4 I 9 0 0 0 a c«
fangene Franzosen und über 7000 O f f i »
ziere , mindestens doppelt so viel als die Franzosen
Gefangene von uns haben . Wir müssen schließlich gegendie gefangenen Franzosen vorgehen , wollen wir unserebraven Soldaten und Krieger nicht im Stiche lassen .

Daraufhin wurde von AuSfchutzmitglieoern erklärt :
Wenn eS nicht bedeutend besser wird , müssen wir unsere
Machtmittel augenblicklich zur Anwendung bringen . Wenn
alle Vorstellungen nichts nützen , muß die brutale Ge -
genseitigkeit geübt werden .

General Friedrich : Die Lage der Gefangenen auf
Korsika hat sich gebessert , wenn auch die Foroerung , die
deutschen Soldaten nicht in den Snmpfgevieten zu be«
schäftigen , noch nicht restlos erfüllt ist. Die erste Ver »
geltungsmaßregel ist bereits 1915 angeoronet worden .Dem Kriegsminister und der Heeresverwaltung kam .
nicht vorgeworfen iverden . sie hätten zu spät eingegriffen .Wir haben von Anfang an eine menschliche Behandlung
unserer Gefangenen verlangt .
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Die Präsidentenwahlin öer Awetten Kammer,
welä'

se durch die Ernennung des Präsidenten Dr.
Zehnter zum Mitglied der Ersten Kammer notwen»
dia wird , findet erst nach dem Dienstantritt Dr .
Zehnters beim Oberlandesgericht statt . Bis zu die-
fem Zeitpunkt führt der bisherige Präsident der
Zweiten Kammer sein Anit noch weiter.

beitirlöhne bstr .
Zu dieseur Thema wird unS noch geschrieben:
Unter dem Betreff „Was manche Arbeiter heute

verdienen " erschien anfangs Dezember v. I . nach»
stehende Notiz :

„ Eine Berliner Nachrichtenstelle teilt folgendes mit :Vor dem Schiedsgericht der Metallindustrie klagten
mehrere Arbeiter über verminderten Verdienst bei Stück,
arbeit . Es wurde dann festgestellt , daß der einzelneArveiter wöchentlich im Akkord 330 Mk. verdient hatte ,und das war den Klägern noch zu wenig , weil sie schon350 Mk . !vrd darüber erhalten hatt n ."

Jn einer am 28 . v. M . im Badischen Beobachter
erschienenen Zuschrift über die Lage der oberen Be»
amten war auf Grund dieser Nachricht gesagt wor»
den, einige Kriegslieferanten der Metallindustrie
seien bereits in der Lage , Arbeitern täglich 50 Mk.
und niehr zu bezahlen . Di ? Schriftleitimg hat diese?
Angabe beigefügt, daß es sich hierbei selbstverständ»
lich nur um vereinzelte Fälle handle . In diesemSinne war die Bemerkimg auch gemeint.Es kann selbstverständlich nicht behauptet werden ,
daß allgemein derartig hohe Löhne bezahlt werden .
Immerhin scheinen sie aber ein Anzeichen dafür zusein , daß die Löhne in so mancher Industrie in den
Städten eine ganz erhebliche,, mit der Steigerung
der Beamteneinkommen kaum zu vergleichende Er-
höhung erfahren haben. Das schließt nicht aus , daßdie betreffenden Arbeitgeber ihr Einkommen ver -
bältnismäß g noch viel inehr gesteigert haben.
Hierauf scheint der Verfasser des Aufsatzes vom5 . d. I . über Arbeiterlöhne mit Recht abzuheben .Besonders auch in der Zigarrenindustrie dürften die
Löhne mit den Unternehmergewinnen nicht Schritt
gehalten haben. Wenn er aber andererseits auf die
bei der Krankenkasse München zugrunde g ' legten
niedrigen Ortslöhne abhebt , so erscheint dieS irre»
führend , weil nach 8 151 der Reichsverucherungs »
ordnung die OrtAlöhn " immer auf 4 Jahre feswe »
setzt werden . Die Frist für die erstmalige Fest»
fetzung wurde vom Bundesrat sogar bis zum Schluß

WH, .,, _ !JU». >» . I III ! ll .AI'l . J .l!!lJii_j _ „ .1 .

..es würde doch ein Meineid werden . Denn was Sie
von Liebe reden , das sind nur leere Schmeicheleien ,davon glaube ich Ihnen kein Wort. Ich verlange
Wahrheit . Aufrichtigkeit . Treue, jeue deutsche Treue,die nicht ihresgleichen hat auf Erden , die Not und
Tod überdauert . Sie allein verbürgt ein dauerndes
Glück in der Ehe . Aber diesen Edelstein besitzen Sie
nicht. Herr von Brinkentoff. Und darum trennen
sich unsere Wege ."

„O . wer weiß ! " rief er drohend . „Vielleicht führen
sie doch noch zusammen , bälder als Sie ahnen . Unddann — dann müssen Sie mein Weib werden . Lia.Das habe ich geschworen — und ich halte meinenSchwur . . . ob ich ihn dem Himmel oder dem Teu-fel geleistet habe.

"
„ Lästern Sie nicht"

, sagte sie und ein Grauen er»
faßte sie vor diesem Manne. Sie verstand ihre Ab-
neigung aber zu verberge », zuckte nur die Schulternund sprach niit ihrer Tante über gleichgültige Dingebis Onkel Achim als Retter in der Not erschien.

'
Dieser begrüßte den seltene !, Gast ziemlich kühl, ließsich eine Tasse Tee reichen und plauderte angelegent¬lich mit Lia.

Als Nikolai das herzliche Einvernehmen zwischenden beiden gewahrte , wurde er plötzlich mißtrauischund dachte : „Zum Henker, sollte etiva dieser alteDickhäuter Absichten auf die junge, reiche ErbinGliben ? Da heißt es. rasch zugreifen, ehe mir derGoldfiich entwrcht."
Er bemühte sich, ausnehmend liebenswürdig gegenLia zu sein und eine Versöhnung herbeizuführenDas gelang ihm zwar nicht, aber Lia war wenig-stens freundlich zu ihm . was ihn mit neuer Hoff»niiiig erfüllte. Er nahm sich vor . gleich am folgen ^den Tag einen Besuch auf Malzinnen zu machen unddas Ellen zu schmieden. Den alten dicken Onkel daaber wollte er schon tüchtig in den Sand legen

Chronik öZs

17. Januar. Erfolgreicher Vorstoß zwischen Su.
sita» und Putua -Tal ; die Nüssen beschießen Tulceg
und Jsaccea in der Dobrudscha .

des auf das Kriegsende folgenden Kalenderjahres
verlängert.

Bezüglich der Metallarbeiter wäre noch zu bemer .
ken, daß ihr Einkommen schon vor dem Kriege nW
selten vergleichsweisesehr beträchtlich ivar , wenn auch
an manchen Orten jetzt wie damals e .ne gewisse Nie.
derhalwng möglich g^vcsen sein mochte.

) » (

Ms öer Suög5t ?omm!ssion.
a Karlsruhe , 16. Jan . Die Kommission berät zu«

näch,t d ê Bitte des Abg . Geck um Zulassung zu de»
Koinmissionssitzungen als /beratendes Mitglied , was nach
der Geschäftsordnung zulässig ist. Di - Kommission b ..
schließt einstimmig , die B tw zu gewahren . Die
Währung eines außerordentlichen Zuschusses ^
an die Z i v i l l i st e führt zu längeren ErörterunLeii . ^
D !e Sozialdemokratie lehnt die Position ab , ist aber be»!
reit , andere Lasten der Zivilliits ihr abzunehmen und
aus allgemeinen Mitteln zn bestreiten . Von Zentrums »
feite wird auf d -e Notwendigkeit hlngvwie ^en , daß die
Stadt Karlsruhe sich endlich auck mit fortlaufende «^
jährlichen Zuschüssen an dem Hoftheaber beteilige . Die
nationallilberale Partei und die rechtsstehende Ver »
einigung schließen sich dem an . Die Anforderung wir !»
dann mit Mehrheit gen hmigt .

Sodann tritt die Kommission in die Beratung des
Etats des M i n i ft e r i u m s des Innern (Bericht -
erstatter Abg . Dr . S ch o f e r ) . Auf Anfrage des Bericht »
erstatters bezüglich der Einziehung der Glocken rnifc
Denkmäler , erklärt der Minister , daß wegen der letz»
teren z . Zt . eine Sickftung wegen ihres Kunstwertes statt ,
finde . Eine weitere mehrfach erhabene Klage erstreckt
sich auf Äen Ton in manchen Amtsstuben gegenüber dem
Publikum . Ein Zentrumsredner bringt mehrere Be»
fchwerden vor über ungleiche Behandlung voa
Zentrumsleuten im Oberlande , insbesondere mehrere
krasse Fälle aus dem Amt M e ß k i r ch. Der Minist «
sucht das Verhalten des betr . Beamten zu erklären , sa .̂ t
aber zu . alles zu tun . auch im Meßkircher Bezirk ver -
trägliche und dem Geiste der Zeit Rechnung tragende
Verhältnisse zu schaffen . Vom Zentrum wird der
schroffe Ton deS Meßkircher Beamten gegen daS Metz -
kircher Zentrumsblatt , dem er Erscheinungsverbot in
Aussicht stellte , scharf kritisiert . Von anderer Seite wird
das Vorgehen deS Polizeibeamten bei der Mann hei -
mer Versammlung gegenüber der öffentliche »
Kritik des Ministers in Schutz genommen . Der Ministe »
erläutert seine Ausführungen . Für die achte Kriegs -
anleihe stellt der Minister eine mehr volkstümliche »
den badischcn Verhältnissen entsprechende Agitation «-
arbeit in Aussicht . Aus Anregung des Berichterstatters
erklärt der Minister , daß die Regi - ruirg grundsätzlich a »
dem Verbot der N a ch t b a ck a r b e i t festhalte , dagegen
eine kur ^e Vorbereitung am Abend zulasse . Eine Lohn »
statistik könne die Regierung zurzeit nicht aufstellen , aus
Mangel an Personal . Die Lohnzahlung an Min »
derjährige l>at das Generalkominanbo geregelt .
Emen allgemeinen Zwang zur Ge !dabl ! efe ?is7?ff Wtt Vit
Regierimg nicht für erforderlich : für besondere Fälle ,
wo Kindespflicht vernachlässigt wird , ist das Rötige vor -
gekehrt . Von Zentrumsseite wird anf die geringe »
Löhne in der Textil - und Tabakindustrie I>ingew :esen»
die im Gegenfa !; stehen zu den vielgenannten sog. Pban »
tasselöhnen . Mancherorts sind unter behördlicher Mit »
Wirkung den Arbeitern sogar S ckw ier i g r e tt e n ge -
macht worden , sich zu organisiere » . Die A r bc t«
terschutzbe st immun gen müßten unbedingt vor
allem bei der Frauen , und Kinderarbeit vurcligeführt
werden . Tie Fabrikpflegerinnen sollten nicht
von den Fabrikanten , sondern auf andere Weise bezahlt
werden .

Bon anderer Seite werden die Verhältnisse bei der
Waffen - und Munitionsfabrik bebandelt un »
Zweifel ausgedrückt , ob der Kohlenmangel allein die Ur -
fache des Feiern ? ist, und Eingreifen des Gewerbeauf .
sichtSamteS verlangt . Der Minister gibt nähere Aus -
kunft über seine Bemühungen . Eine neue Konferenz
in Berlin stehe bevor . Die gezwungene Feierschicht sollte
nach Ansicht deS Ministeriums bezahlt werden .

• »❖
4 * KarlSrube , 17. Inn . Die Sch ulkom Mission

der Zweiten Kammer hielt gestern nachmittag ein » !
Sitzung und beschloß , für die Anträge sowohl , w ' e auch für
die Vorschläge deS Badischen LehrervereinS und die vom
Unterrichtsministerium zu erwartenden Vorschläge über
die Abänderung des Gesetzes über das Fortbildungs¬
schulwesen nur einen Berichterstatter zu vestellen un »
zwar damit den Abg . Rohrhurst (natl . ) zu betrauen .

S.« .» !?»Vi >!.» !» i!»« iw« »N»« » » «L» >! U jlüüma
Da dieser jedoch anfing , von den tollen Streichen

der russisck>en Offiziere in Dernburg zu erzählen,
wurde Nikolai aufs neue unruhig und erhob sich-
„Es ist Zeit , daß ich mich empfehle"

, sagte er.
„ Sie haben wohl strengen Dienst, Herr Ritt-

meister ? " fragte Achim spöttisch.
„Ach . nein," gab Nikolai ebenso spöttisch zurück,

„wir bummeln nur zum Zeitvertreib an der Grenze»
sehen nach dem Wetter und zählen die Mücken.

"
„Eine angenehme Beschäftigung"

, lachte Achim.
„Nehmen Sie sich nur in acht , daß Sie dabei nicht
von den deutick>en Hornissen gestockten werden.

"
„Keine Sorge, Herr Baron ! Wir reiben uns vor

jedem Ritt Gesicht und Hände mit Essig ein. da iocigt
sich das deutsche Hornissenge 'chmeiß nickjt an uns
heran. Auch unsere Klingen sind scharf ."

„Ja . Vorsicht ist die Mutter des Porzellankästens."
nickte Achim, „ und aller Weisheit Anfang . Ich zumBs .spiel, wenn ich das Unglück habe, ins Russische
hinüberreiten zu müssen , ich versehe mich immer
tüchtig mit Insektenpulver —"

„Ach, nein," lachte Nikolai, lvährend er erblaßte
vor Wut. „mit solchen Kleinigkeiten geben wir mt $
nicht ab . Aber unser Pulver ist immer trocken . Psia-
krew! " Und sich an die Dame des Hauses wendend ,
sagte er : „Kann ich Vetter Erich einen Augenblick
sehen und begrüßen ?"

„Bitte, " sagte Frau v . Brenkendorff und lud ihn
mit einer 5>andbi>weguug ein. ihr zu folgen. AnchLia nnd Achim schlössen sich den b 'iden an . Sie tt?«*
ren gespannt darans . wie sich Nikolai verhaltenwürde. Aber es ereignete sich nichts Besondereŝmir fiel es ihnen auf, daß die Wärterin schon w ê«
der eins ihrem Posten war. obwohl sie bis Abend Ur^
laich hatte .

(Fortsetzuug folgt.)
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LhrozüS .
fim 5a

: : Karlsruhe , 15 . Jan . Dem Bad . Landtag hat
der Verband des Deutschen V e r k e h r S p e r f o -
nrtls , Ortsgruppe Man nheim . nachstehende
Forderungen unterbreitet : ! . Einmalige Zulage von
A)0 Mk . und 2 > Mk . für j .'des Kind nach preußischem
Muster ; 2 . Verdoppelung des Kriegslohnzuschlags ;
3 . für jeden Wachtdi nst und für jede Sonntagsstunde
eine besondere Zulage ; 4 . Vergütung für jeden ent¬
gangenen Urlaubs - , Ruhe - und freien Sonntag .

: : Vruchsal , 16. Jan . De größte und eindrucks »
voll st e vaterländische Versammlung , ibic
in Bruchsal jemals stattgefunden hat fand am testen
Sonntag im Kaiserhojsaale ftrtt . Dicht gedrängf stan¬
den die Zuhörer aus allen Ständen , über 2000 fanden
im Saale Platz , Hunderte mußten umkehren , Felddivi¬
sionspfarrer Dr . Kreutz aus Untergrombach , der einen
kurzen Heimaturlaub hat , sprach von heher Warte aus
in glänzender Form über feine Erlebnisse in dreiiäliri -
gem Frontdienst und er schlug eine lebendige Brücke
zwischen Front und Heimat . Wohl selten hat eine Ver -
sammlung so tiefe und nachhaltige Ein¬
drücke von einem Redner empfangen und ist so be-
stärkt worden in ihrer vaterländischen Gesinnung . Ju -
ibelnder Beifall belohnte den hinreißenden Redner .

Mannheim , Iii . Jan . Im Otipauer Werke der
Anil ' nfabrik stürzte ein L4jähriger ArBeiter von
einem Baugerüste ab und erlitt schwere Verletzungen ,
denen er erlag .

k. Schwetzingen , 15. Jan . Die neue Eisenbahn¬
betrieb s w e r k st ä t i e, die schon vor dem Kr cg
fast fertiggestellt war , ist dem BetriHie üb rieben wo »
den . Die bisher in Heidelberg befindliche Werkstätten -
inspekt

' on ist hierher verlegt worden .
t . Pforzheim , 15. Jan . Durch daS Tauwetter he-

ginnen jetzt auch Enz und Nagold zu steigen . Der E i S-
gang aufder Nagold , der mit einer vorübergehen »
den starken Anschw llung verbunden war . hat bereit ?
letzte Woche stattgeninden , die Enz hatte wenig Eis .

) ») Bühl , 10. Jan . Der Privatier Ludwig Raup
hat zu WohltäticikeitSzwecken lA )M Mk . bin »
terlassen . Davon sollen MM Mk für den hiesigen Ar -
men - und Waisenfonds , 3000 Mk . *nr Unterstützung
armer Erstkemmunikanten von hier , 2000 Mk . zum glev-
chen Zweck für Kappelirnndeck verwendet werden .

- ! - Freiburg , Iii . Jan . Geh . Hoirat Dr . de la Camp
spendete zur Erinnerung an den lO^iährigen Gc -
burtstag seines Vaters 1000 Mk . für die Armen .
: : Velvbnnnn . cn für das Ergreifen feindlicher Flieqer .

Das M i n i st e r i u m d e S Innern erläßt in den
amtlichen Verkündigungsblättern eine Bekanntmachung ,
wonach für doS Erstreiken der Insassen feindlicher
zeuge eine Belohnung bis zum Betrage von 1 000 Mk .
ausgesetzt wird . (? S soll hierdurch die Bevölkerung zu
sck>ärfster Aufmerksamkeit auf solche Flugzeuge anae -
spornt werden , um den Versuchen unserer Feinde zu be-
Segnen , in dieser Weise Spione auszusetzen .

IfS » « Staaten .
) ( Au ? Württemberg wird gemeldet , daß die Rot «

buchen zahlreiche Blütenknospen angesetzt Hab ' » , iodaß
man in diesem Jahre wieder mit einer guten Büchel -
ernte rechnen darf .

Verliii , Iii . J ..' n . (W .T .B . s In einem Werke der
Slllgem . Elektrizitäts -Gesellschaft . Brunnenstraße 107,
entstand gestern vormittag cttS unibekannter Ursache
«ine schwere Explosion . Von den in dem Räume
Anwesenden Personen wurde eine Frau sofort ge «
tötet . Durch herumfliegende Glas -, Eisen - und Holz -
splitter wurden mehrere Arbeiterinnen verletzt .

Entgleisunz eine ? NrlauberzugeS .
i Saarbrücken , 16 . Jan . ( W .T .B . Amtlich .) Der
Zlrlauberzug 243 ist heute morgen «bei Kirn in -
folg ? Dammrutsches entgleist . Maschine , Pack¬
wagen und zwei Personenwagen sind abgestürzt . eS gab
Tote und V e x l c tz ie . Nähere F . stftellungen über
bereu Zahl liegen noch nicht vor .

Eine verhinderte Versammlung in Frankfurt .
Pieuß . Laiidtagsi ' bgeordneter protestantischer Pfarrer

T r a u b sollte am Montag auf Veranlassung der Deut -
schen Vaterlandspartei im Saal des Zoologi -
schen Gartens Wer das Thema sprechen : „ Was dem
Waterland not tut "

. Er konnte aber nach Mitteilung
der Frankfurter Zeitung diese Absicht nicht zur AuS -
fiihrunj Dringen , da die in d r Mehrzahl aus Geg -
nein der Vaterlandspartei bestehende Versammlung
nicht einina ^ den Vorsitzenden , Piarrer Kübel zu Wort
kommen ließ , der über d ' e Worte : „ Meine Damen ui »d
Herren ! Die Deutsche Vaterlandspartei . . . 1" nicht hin -
auSkcm . Es e: eo!b sich ein solcher Lärm , daß die Ver -
sammlung nach einigen Minuten polizeilich aufgelöst
werden mußte .

Nemvnien .
! Berlin , IS . Jan . ( W .T .B . Amtlich .) Für 191«
wird das KriegSministerium den Au kauf von junge «
dreijährigen R e m o n t e n wieder aussallen lassen .
UZI»« »i ' I. IUII 1 « « — » — — . - i i ■ ii

(

Lokales.

Sophie GZ .' res f .
Eine fVrßit, die un katholischen Leben Wiens viel

tcbeuteie , ist heimgegangen . Am Donnerstag ver -
schied dort nach langem , schmerzlichem Leiden Fräu -
lein Sophie Görres , die letzte ihres Namens , die
cin '

.iae noch überlebende Enkelin des großen Josevh
v . Görres . 1810 zu München geboren , widmete sie
ilire hervorragende Geistesgaben der Kunst und
Literatur . Sie war lange Jahre hindurch auch eine
sleiftiae Mitarbeiterin des Wiener Vaterland . Sie
boherr ^Äe viele Sprackx )n und lernte im Alter noch
lateinisch , und ihre Balde -Forschung pflegen zu kön-
nen . Mit ihrer hohen Bildung verband sich eine
ungewöhnliche Energie . So ist sie eine der geistigen
Urheberinnen der Antiduellbswegung in Oesterreich ,
die vor anderthalb Jahrzehnten einsetzte und schließ-
lich mit vollein Erfolg gekrönt wurde .

Kirchliche Nachrichten .
ifcnistriu Zita und die Weihe auS heiligste Herz Jesu .
! (K . ) Wien . In der Jesuitenkirche am Hof hat am
derflosf n n Sonntag Kardinal Piffl die feierliche Weihe
tcr katholischen Frauenorganisation Wiens ans heiligst «
Derz Jesu vollzogen . Kaiserin Zita ließ eS sich nicht
nehmen , dem feierlichen Akte als erste teilzunehmen uwd \
fu mit dem guten Beispiel voranzugeh . n . «

Kisniatisra ---»•>-. ^ rtaKXBWilkiwju .uwri'iiwnifflaMjpjiiwaat

b

5lar1Srul :e . 17 . Iinnar 1918 .
ÜTitä brm Hosvericht . Seine Königliche Hoheit der

Großherzog hört : gestern vormittag den Vortrag de?
Geheimen Legationsrats Dr . Seyib . Später empfing
Seine Königliche Hoheit den Stellv rtretenden Komman -
d ' ereiidcn General Generalleutnant Jsbert . Nachmit -
tags wlgte der Vortrag des Geheimerats Dr . Freiherrn
von Babo .

(— ) Unfall auf der Albtalbahn . Gestern abend um
halb ö Uhr entwurzelte der Sturm einen Bailinriesen .
der so dicht vor der Maschine des Zuges 4g der Albtal -
bahn über das GleiS fiel , daß er dies noch etwas be-
schädigte . Tie elektrische Leitung wurde auf etwa 400
Meter derart zugerichtet , daß ein Befahren der Teilstrecke
Karlsruhe —Reichsstraße bis Kleiw - Rüppurr Voraussicht -
lich erst am Freitag wieder möglich sein wird . Alle Züge
der Albtalbahn enden und beginnen infolgedessen am
Halteplatz Klein °Nüppurr . Wäre der Zug nur wenige
Meter weiter gefahren , so wäre unabsehbares Unheil
angerichtet worden .

Na Die Reinigung , der Straßen und Gehwege .
den letzten Wochen wurde vielfach geklagt über den
schlechten Zustand der Straßen und Gebwege . Bei
Schneefall blieb der Schnee an manchen Stellen ragelang
auf den Gehwegen liegen , bei Glatteis bildeten die von
der Jugend angelegten Schleifen große Gefahr für die
Fußgänger und bei Tauwetter wurden Schneewasser und
Eiskrusten nur in ungenügender Weise uno zu spät
von den Gehavegen entfernt . Wenn auch ver Mangel
an Arbeitskräften , der auch die Instandhaltung der
Fahrstraßen außerordentlich erschwerte , bis zu einem
gewissen Grade als Entschuldigung gelten kann , so hätte
doch bei Zusammenfassung der verfügbaren Kräfte für
eine bessere Säuberung der Gehwege gesorgt werden
können . Vor allem scheint die ortspolizeiliche Vorschrift
über die Verpflichtung der Hauseigen -
tümer und Hausbewohner , bei d- x Reinigung
der Gehwege ganz in Vergessenheit geraten zu sein .
Diese ortspolizeiliche Vorschrift besagt : Bei
Eisbildung sind die Gebwege mit Sand oder Asche zu be-
streuen und das Gehen erschwerende Unebenheiten der
Eis - und Schneedecke zu entfernen . Ist so reichlich
Schnee gefallen , daß dadurch das Gehen erschwert wird
oder ist Tauwetter eingetreten , so ist der Schnee sofort
von den Gehwegen zu entfernen . Die Vervindlichkeit
hierzu liegt dem Eigentümer des angrenzenden
Grundstückes ob . welchem jedoch das Recht zusteht ,
einen an seiner Stelle haftenden Stellvertreter zu
bestimmen und der Ortspolizeibehörde namhaft zu
machen . Die Durchführung dieser Bestimmung
ließe leider viel zu wünschen übrig . Dies wäre
aber um so leichter gewesen , wenn die zur Reinigung

^ der Gehwege verpflichteten Hauseigentümer die Ein »
Haltung der Bestimmungen der Mietverträge gefordert
hätten , durch die auch die Mieter zur Beihilfe der Rei -
» igung der Gedwege bei Schneefall dem Aauseigentnme ?
gegenüber verpflichtet sind . An die gesamte Einwohner -
fchaft wird deshalb die dringende Bitte gerichtet , in
Zukunft nach bestem Können mitzukelfen an der Auf -
rechterhaltung der Ordnung und Reinlichkeit cruf den
Gebwenen . Bei allseitigem guten Willen werden sich auch
diese Schwierigkeiten überwinden lassen . Eine weitere
allgemeine Klage bildet znrzeit die Gefährdung
der Straßen sickerbeit durch Wagen , Karren
und andere Gegenstände , die nachts unbeleuchtet auf der
Straße stehen bleiben . Da eS gegenwärtig nicht möglich
ist, solche Verkehrshindernisse so zu beleuchten , wie dies
in den ortspoli ^eilicken Vorschriften vorgeieben ist, fall »
ten eben die Straßen von Wagen und Karren nachts
möglichst freigehalten werden . Sie bilden eine gro ^e
Gefabr für Leben und Gesundheit der Fnßgänaer . ES
fei übrigens darauf aufmerksam gemacht , daß der
Mangel an Beleuchtungsmitteln die Eigentümer solcher
nächtlichen Verkehrshindernisse von der Verpflichtung
zum Schadenersatz bei etwaigen Unfällen nicht befreit ;
die Haftbarkeit bleibt bestehen . Im übrigen ist es Sache
der Polizeibehörden , auf diesem Gebiete der Beachtung
der ortspolizeilichen Vorschriften im Rahmen des zur -
zeit möglichen Geltung zu verschaffen .

H Der furchtbare Orka« des gestrigen Nachmittags
riß be d̂e Steiukreuze von den Türmen der Peter - und
Paulskirche herunter . Die Steine wühlten sich tief in
den ^ oden : zum großen Glück war der sonst sehr be-
gangene Weg menschenleer .

Na . Bei Fliegeralarm ist folgendes zu beachten :
Deckung suchen — oll ? Licht r , die einen Schein nach
außen werfen , auslöschen — Haustüren öffnen —
Straße nicht wieder betreten bevor die
Schlußsirene ertönt oder der Straßenbahn -
betrieb wieder aufgenommen ist . — Besonder ? der letzte
Punkt wird leider trotz aller Mabnungey viel zu wenig
beachtet . So eilten beim ' letzten s?lieaerangriff hiinderte
von Nengierigen an die Einschlagstellen der Bomben
lange bevor da« Schlußzeichen der Sirene ertönte , die
war . Ein solch leichtfertiges Benehmen kann nicht scharf
war . Ein solch le ^cktiertigeS Benehmen kann nicht scharf
genug getadelt werden .

X Fußballsport . DaS am vergangene « Sonntag hier
stattgefunden ? Verbandswettspiel der Klasse B Ettlingen
gegen Kcmkordia Karlsruhe gewann Ettlinaen p>egen die
mit S Mann angetretene Konkordia mit 3 zu G Tore » .
DaS Städtespi -- ! in Mannheim kam nicht zum Austrag
infolge der schlechten Platzverhäitnisse .

politische Nachrichten .
Tie Stellung Hertlings fest.

Köln, 13 . Januar . Die Kölniiä » Volk̂ eitring
schreibt unter der Ueberschrift „Nach der Krisis " aus
Berlin : Ein linksliberales Matt hat am übelsten
daneben geraten , als es Andeutungen über eine
Kertlina -Krise machte . Die Stellung des G r a-
f e n H e r t l i n g ist durch die Ereignisse und Ver -
Handlungen der letzten Tage wenn möglich noch
b e f e st i g t worden . Es kann heute ganz offen
ausgefprock >en werden , zwischen der Obersten
Heeresleitung und dem Grafen Hertling wohl Mei -
nungsverschiedenheiten über einzelne Fragen be-
standen haben und vielleicht in Zukunft wieder ent -
stehen können , daß aber Gegensätze von
irgendwelcher S chä r f e vom ersiett Tage des
Konflikts an zwischen dem Grafen Bertling und" der
Obersten Heeresleitung nicht bestanden haben .
5?m Gegenteil , bei der Obersten Heeresleitung sieht

man dem weiteren Zusammenarbeiten mit dem
Reichskanzler in den fragen des ssriedensschlusses
mit Vertrauen entgegen . Das haben die Aus -
sprachen der letzten Tage bewiesen .

Ter Hauptauöscl )nh .
Berlin , 17 . ?<an . Die Vossische Zeituilg erfährt

ans dem Reichstage . Wann die politische De -
b a t t e im Hauptausschuß des Reick>stages wieder
aufgenommen wird , ist noch ungewiß . Wie Verlan -
tet , wird der HauptausMiß -am Donnerstag und
an den folgenden Tagen die Frage der Zensur
ausgiebig behandeln .

Verschiebung der NeichSkanzlcrrcde .
Berlin , 17 . Jan . Die Rede des Reichskanzlers

Grafen Hertling im Hauptausschuß des
Reichstages , die für Freitag erwartet wurde , ist . wie
neuerdings in parlamentarischen Kreisen verlautet ,
nunmehr noch weiter hinausgeschoben wor -
den . Es gilt nicht für wahrscheinlich , daß der Reichs -
kanzler erst in der n äch st e n Woche sprechen wird ,
gumal Definitives aus Brest - Litowsk nicht vor -
liegt .

Bcsvrechtlng mit den Partkiführern .
Berlin , 17. Jan . Wie der Berl . Lok . -Anz . erfährt ,

sind die Parteiführer gestern abend wiederum
von dem Unterstaatssekretär Frhr . v. d . B u s s ch e
im Auswärtigen Amte zu einer Besprechung über die
Laae empfangen worden . An der Besprechung nahm
auch der Referent für die russischen Angelegenheiten ,
Legationsrat Trautmann , teil .

Vizekanzler v. Payer .
Köln , 16. Jan . (W .T .B . ) Die Köln . Ztg . meldet

aus Stuttgart vom 15 . d . M . : Der Zustand des Vize -
kanzlers v. P a y e r hat sich, wie wir hören , soweit
gebessert , daß er voraussichtlich noch in diesem
Monat seine Tätigkeit in Berlin wieder auf -
nehmen kann .

Zur Etatsrede des preusnschen FinanzministcrS .
Berlin , 17. Jan . Zur Etat - Rede deS

Finanzministers Hergt liest man in der
Freis . Ztg . : Es zieht sich durch die Rede als Grund -
ton das Gefühl ruhiger Genugtuung
über die trotz der langen Kriegsjahre noch immer
gesunde Kraft der preußischen Finanzen und
daS Gefühl der Zuversicht in die Zukunft .

Reform der direkten Steuern in Bayern.
München , 15. Jan . (W .T .B . ) Dem Baherischcn

Landtage ist die in der B u d g e t r e d e des Finanz «
Ministers angekündigte Vorlage zur Fortführung der
ilterorm der direkten Steuern zugegangen
? ie Vervage bringt diese Gesetzentwürfe , nämlich den
Entwurf e . nes VermögenssteuergesetzeS , eines Gesetzes
z ^r Abänderung des Einkommensteuergesetzes , ein s
Gesetzes zur Abänderung des HaussteuergesetzeS . eines
GeetzeS zur Abänderung der Umlagegesetze , e n j Ge¬
setzes zur Abänderung des Kapitalrentengesetzes , eines
Gesetzes zur Abänderung des Einführungsgejetzes und
endlich eines Gesetzes zur Abänderung der Kirchen -
Gem indeordnnng und der beiden Gemeindeordnnngen
für die Landesteile rechts und links des Rheines . D ' e
Vorlage träg : in ihrer Gesamtheit den sozialen Gesichts -
punkten Rechnung .

7 !euße ?ungen
öes xslnksiben MknksierprZsiöentsn .

Wien , 16. Jan . (W .T .B ) Wiener k. und k. Tel .
Corr . -Büro . Gegenüber einem Vertreter der pol¬
nischen Presseagentur äußerte sich der polnische Mi -
nisterprästdent von Kucharzewski , die polnische
Regierung habe wie in Berlin so auch in Wien den
Entwurf einer Organisation der polni -
s ch e n A r m e e vorgelegt , dessen wohlwollende Prü -
fung in Aussicht gestellt worden sei. Die Frage der
Teilnahme von Vertretern des polnischen Staates
an den Friedensverhandlungen sei teil -
weise g . regelt . Die polnische Regierung und die
polnische Nation würden in der Beteiligung an den
Friedensverhandlungen den Beweis des Wohlwollens
der Mittelmächte und die praktische Anwendung der
bereits theoretisch anerkannten Souveränität des
polnischen Staates erblicken . WaS die L ö s u n g der
polnischen Frage anbelangt , so erklärte der
Minist .'rpräsidürt von Kucharzewski . daß sich seit den
bekannten Erklärungen deS Grafen Czernin und des
Reichskanzlers Grafen Hertling betr . die Zukunft
Polens nichts Neues ereignet habe . Die beiden
Staatsmänner hätten übereinstimmend erklärt , daß
die polnische Nation selbst ihre Zu -
kunft entscheiden werde . Es scheine eine fest-
stehende Tatsache , daß die Habsburger Mo -
n a r ch i e und Tynastie sich der großen Sympathie
der Polen erfreuten . Es werd : sich eine entsprechende
Fornt für jene Sympathie und die gemeinsamen
Interessen finden lassen . Die Vereinigung
G a l i z i e n s und Kongreß - Polens sei ein
inniger Wunsch der ganzen polnischen Nation .

AuS der französischen Kammer .
Der Fall Caillanr .

Paris , 16. Jan . (W .TB .) Ag . HavaS . Die
Kammer erörterte die Interpellation des Sozialisten
Lafot über die Maßnahmen , die die Regierung zu
treffen gedenke um den Reästsgrundiätzen in der An -
gelegenheit der Untersuchung im Falle C a i l -
l a u x Achtung zu verschaffen . Lafot wies darauf
hin , daß gewisse Ultitersuchungen in Italien nicht in
Uebereinstinnnung mit dem geltenden Rechte statt -
gefunden hätten . Eine Formalität würde unbeachtet
gelassen , nänklich die Anwesenheit des Angeklagten .
Dieser könne darum die Echtheit des aufgefundenen
Schriftstückes nickst bestreiten .

Unterstaatssekretär Jgnaee erklärte : Als man
vor einigen Tagen von dem Vorhandensein eines
dem Angeklagten gehörigen Geldschrankes er -
fahren habe , bat der Untersuchungsrichter die Behör -
den um die Ernennung eines Untersuchungsaus ,
schusses, der sich an die italienische Regierung zu

ItfiU I

1
wenden hätte . Von diesem Augenblicke an stand der ,
Justizbehörde des fremden Landes die Oesfnnna des .
Geldschrankes zu . Dieses geschah in aller Ordnung !
und auf loyale Weise . (Die äußerste Linke erho ^
Einspruch , die Mehrheit der Kammer blieb nth !g .^

Ministerpräsident Clemeneeau antwortete -
von seinem Platze ans , er könne Lafot dasselbe ant -
Worten, was Jgnace ihm gesagt habe , nämlich , daK
die französische Justiz nur auf französischem G biete '

souverän sei . Clemeneeau sagte weiter : Wir haben
einen Ausschuß an die italienische Regie -
r u n g abgeordnet . Diese ist eine ehrenhafte Re¬
gierung . Sie haben kein Recht , zu den Untersuchung ^«
beamten kein Vertrauen zu haben , und zu glauben ,
daß die italienische Regierung nicht nach dem Ge -
setze versahren habe , und wenn sie eS diäten, so wären
wir nicht dafür verantwortlich .

Die einfach ?, von der Regierung angenommene
T a g es o r d u u n g wurde mit 369 gegen Iva
Stimmen angenommen .

Berlin , 17 . Fan . Der Vossischen Zeitung Zufolge
läßt Clemeneeau in der Presse erklären , die De -
p e s che Lansings , die zur Verhaftung Caillaux
geführt hat , werde veröffentlicht werden .

Schissbarmachiing der oberen Rhone .
Genf , 14 . Jan . (W .T .B .) In Ly o n fand gestern

eine Zusammenkiinkt statt , in der über verschiedene
Pläne zur wirtschaftlichen Erschließung
der oberen Rhone beraten wurde . Die Stadt
Paris hatte zwei Vertreter entsandt : ans der
Schweiz waren fünf Herren erschienen , die in der
Frage der Schiffbarmacbnng der oberen Rhone
mehrmals das Wort ergriffen .

Eröffnung deS schwedischen Reichstags .
Stockholm , 16 . Jan . (W .T .B .) Der K ö n i g hat

heute den Reichstag mit einer Thronrede er « :
öffnet , in welcher er die Bem >ühnnge .n um die Auf -
rechterhaltung der Neutralität , sowie die Uebergangs -
Wirtschaft nach dem Kriege und das Zusammenwir -
ken der skandinavischen Staaten besprach , das selb- ;
ständig gewordene Finnland begrüßte und die Hoff - ,
nung auf eine befriedigende Lösung der Aalands --
frage aussprach .

Türkische Handeskammern im Auslände . j
Konstantinopcl , 15 . Jan . (W .T .B . ) Den Blättern ,

zufolge soll sich die Regierung im Zusammenhang
mit der Ausarbeitung eines Gesetzes über die Han -
delskammern auch mit dem Plane tragen , Han -
d e l S k a m m e r n in Wien . B n d a p e st , B e r -
lin und Sofia zu eröffnen . ;

Berlin , 15 . Jan . lieber die Lage der Deut - ^
schen in U r u g »l a y schreibt die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung : Der mit der Vertretung der
deutschen Interessen in Uruguay beauftragten schtvei -
zerischen Gesandtschaft in Buenos -Aires hat die Re¬
gierung der uruguayischen Republik in Montevide «
auf eine Anfrass ? inÄgeteilt , daß die im dortigen
Staatsgebiet lebenden Deutschen keinerlei Be -
lästigungen zu befürchten haben , sich vielmehr
hinsichtlich ihrer Person und ihres Eigentums der¬
selben verfassungsmäßig gewährleisteten Sicherheit
erfreuen , wie alle anderen Einwohner des Landes . !
Sie hat hinzugefügt , daß die an verschiedene » Unter ,
richtsanstalten beschäftigten deutschen Lehrer
ai ' f ihren P o st e n in der Voraussetzung bleiben
würden , daß sie nickst durch ein dem Landes ! nteresse
zuwiderlaufendes Verhallen zu anderen Maßregeln
Anlaß gäben .
DaS Schweizer Wirtschaftsabkommen mit Frankreich .

Bern , 15. Jan . (W ^L .B .) Sckm>eiz . Dep . - Agent .
'

Ueber das am 29 . Dezember abgeschlossene icnd vom
Bundesrat genehmigte W i rt scha f ts a b ko m -
men mit Frankreich mackst das Volkswirt -
schaftsdepartement folgende Mitteilinmen :

Die Schweiz übernimmt durch dieses Abkonimen
die Verpflichtung , eine zu bildende sckm>eiirische
Finanzorganisation zur Gewährung in o n a t l i ch e r
Vorschüsse an ein französisches Bank -
k o n s o r t i u m zu ermächtigen . Die Vorschüsse
werden gegen Hinterlegung von Wertpapieren und
gegen Ausstellung von DreimonatÄvechseln gewährt ,
ivelche Mei erstklassige französische Unterschriften
tragen missen . Die Rückzahlmig des Vorschusses
hat spätestens in drei Jahren zu beainnen . Ein
Teil des Kredits ist als Gegenleistung für die E i n-
f u h r gewisser schweizerischer Industrie -
erzeug « isse nach Frankreich anzusehen ,
darunter vor allem die Erzeugnisse der Uhren -,
Biimtterie - . Stickerei - und Tertil - Jndustrie .

Die monatliche Kreditsumme , die be-
Hufs Erleichterung der schweizerischen Einfuhr
Frcntkreich zugestanden worden ist . beträgt 12Vz
Millionen Franken . Im übrigen ist die Höhe deS
Monatskredits , älmlich wie dies in dem Koblenz
abkommen mit Deutschland bestimmt wurde , ab »

' n-
aig von der Menge der aus und durch Frankreich
in die Schweiz eingeführten Waren .

Frankreich verpflichtet sich, der Schlveiz eine
gewisse Erleich terung auf wirtschaft¬
lichem Gebiet und zwar in erster Linie für die
Versorgung mit Lebensmitteln und Rohstoffen z«
gewähren und daneben bestimmte Waren wie z . B .
die für die schweizerische landwirtsck 'astllchs Erzeu -
gung unentbehrlichen Sämereien zu liefern .

Explosionsungluck.
Budapest , 16 . Jan . (W .T .B . ) In Anina Banne ®,

Komitat Krcnzc», Soeereny , hat im Hnngaria -Schackch
in dem 200 Arbeiter beschäftigt waren , eins
Explosion stattgefunden . Bisher wurden z w e t
Tote und 3 5 Verletzte geborgen . Die ZaA
der Verunglückten konnte noch nicht festgestellt
werden .
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Ernennungsn .
(Schluß . )

© eine Königliche Hoheit der Großherzog hab . n sich
unter dem 2s . Dezember 1917 gnädigst bewogen gefunden ,

aus dcm Geschäftskreise des Ministeriums
der Finanzen

ju ernennen :
zu Staatsräten : den Ministerialdirektor im Finanz¬

ministerium , Geheimen Rat 2 . Klasse Julius Schulz und
ten Direktor der Forst -- und Dömäncndirektion , Gehet -
inen Rat 2 . Klasse , P <ml Triiger ; zum Geheiii,en Siat
2 . Klasse : den Ministerialdirektor int Finanzministerium ,
Geheimen Obersinanzrat Reinhard Schettenlierg ; zu
Geheimen Ol -erbauräten : die ÄbteilungsDorstände bei
ber Generaloirektion der Staatseisenbahnen , Oberbau -
rate Alexander Courtin und Richard Tegeler ; zum Ge -
Heimen Oberfvrstrat : den Vorsitzenden Rat bei der Forst »
und Domänendirektion , Obersorstrat Eugen Grrtsch ;
zu Geheimen Finanzräten : die Kollcgialmitglieder der
Zoll - und Steuerdirektion , Finanzräte Fritz Rüde und
Georg Zimmermann und das Kollegialmitglied der Forst »
und Domänendirektion , Domäncnrat Albert Kirchcr ; zu'
Oberforströten : die Kollegialmitglieder der Forst , und
Domänendirektion , Forsträte Dr . Friedrich Eichhorn und
Johann Baptist Jäger ; zum Oberbergrat : das Kollegial -
Mitglied der Forst , und Domän ndirektion . Bergrat
Erich Naumann ; zu Oberregierungsräten : die Kollegial «
Mitglieder der Generaldirektion der Staatseisenbahnen ,
Reglerungsräte Wilhelm Dörrwüchtrr und Karl Necta -
nus und das badische Kollegialmitglied der Königlich
Preußischen und Grohherzoglich Hessischen Eis nbahn -
direition in Mainz . Reg êrungSrat Dr . Karl Wengler ;
gum Oberbaurat : den Vorstand der Eisenbahnhaupt -
Werkstätte , Baurat Karl Schmidt ; zu Finanzräten : die
Obersteuerinspektoren Juliu » Eichhorn in Donaue '

chin-
Hen, Fridolin Hund in Ueberlingen und Augustin Kleiser
in Ossenburg und den Oberzollinspektor Emil Müller in
Freiburg ; zu Bauräten : die Oberbauinspektoren Christ .
Lehmann in K hl , Johann Riezger in OfsenHmrg , Karl
Niimmele in Neustadt , Otto Spies in Heidelberg uns
den Obermaschineninspektor Friedrich Zimmermann in
Mannheim ; zu Regierungsrätcn : die Oberbetriebs -
inspektoren Eugust Eisele in Mannheim und Georg
Marggraf in Heidelberg ; zu Forstmeistern : die Ober ,
svrster Otto Eberbach in Konstanz , Eugen Ienhling in
Triberg , Wilhelm Frieberich in Forbach , Karl Häsele in
Bühl . Alfred Hertig in Hardheim , Alexander Krieger in
Gernsbach , Philipp Neinhardt in Wolfach , Ernst Schmeik -
kert in Steinbach , Kurt Stephan ! in Forbach , Albert
Thoma in Tauberbischofsheim . Rudolf Woll in Philipps -
bürg und den städtischen Oberförster Jakob Neukirch in
Villingen ; zum Oberförster : den Forstamtmann Friedr .
Rein bei der Forst , und Domänendirektion ; zu Ober -
stcuerkommifsären : die Steuerkommissäre Cäsar Bertsch
in Uriberling n , Jakob Fischer in Breisach , Dr . Heinrich
Hassinger in Pforzheim , Rudolf Helb in Kandern , Karl
Herold in Wiesloch , Nikolaus Mack in Radolfzell , Karl
Müller in Lauda , Gustav Schwenker in Bretten , Mat -
thäus Bogel in Buchen und Stephan Weinig in Neckar«
bifchofsheim ; zum PermesfnngSinspektor : den Forstober -
<?eometer Adolf Schild bei der Forst - und Domänen -
Direktion ; zum Bauinspektor : den Eisenbähningenieur
Jakob Nagelstein in Lauda ; zum Maschineninspektor :
den Eisenbahningenieur Friedrich Wolff in Konstanz ;
zu Bahuhofinspektoren : die Bahnverwalter Friedrich
Vollerer in SÄlvetzin ^ en , Theodor Dumm in Avpen -
Weier , G 'org Hauser in Mannheim . Leonhard Hirn in

■Kehl , Joseph Kech in Bretten , Joseph Martin in Basel

Oos . Max Scheid in Konstanz , Johann Schmidt in
Pforzheim , August Schwarz in Acheru und Friedrich
Zimmermann in Rheinau ; zu Giitennspektoren : die
Giiterverwalter ^ Franz Fctzer in Bruchsal und Hans
Zipf in Basel ; zu Obcrrechnungsrätcn : die Rechnung ^-
rät .' Rudoli Willfahrt b im Finanzministerium , Friedrich
Schnäbele bei der Staatssckuldenverwalwng , Oskar Er -
Hardt , Adols Seubert und Wilhelm Wien bei der Gene -
raldirektion der Staatseifenbahnen ; zum Oberkanzlei -
rat : Äen Kanzleirat Otto Wel -el beim Finanzmini -
sterium ; zu NechnungZräten : die Bürovorsteher Karl
Hummel und Hermann Solveen bei der

^
Generaldirek -

tion der Staatseisenbahnen , die Oberfinanzs kretäre
Jos . Hamminger und Theodor Spengler bä der Staats -
schulbenverwaltung , Wilhelm Hartmann , Konstantin
Hornnng und Alois Schäfer bei der Landeshauptkasse .
die Oberrevisorcn Franz Anton Bla !», Albert Durand ,
Anton Kilb , Alfred Pe «old, Wilhelm Rohr , Karl Saut -
n : r un d̂ Jos pH Steiner bei der Zoll - und Steuerd r̂ek-
tion , Otto Keller und Friedrich Maier bei der Forst - und
DomänenZirektion , Christian Tittes , Karl Dnppler ,
Friedrich Dürr , Philipp Freudenberzer , Wilhelm Sauck .
Friedrich Knecht , Theodor Krümmel , Eug ^n SchLttgen ,
Joseph Schemel , Leo Scherzinger , ^ akob Weber , Georg
Meiner , August Weis . Karl August Weis , Andreas Wetzel
nnd Adolf Wissert bei d r Generaldircktion der Staats -
eiienlbahnen und Erwin Leist und Georg Zipse &c

_
i
_

der
Königlich Preußischen und Großherzoglich Hessischen
Eisenbahndirektion in Mainz , den Oberbau ^ekretär
Friedrich Zeitvogel bei der Generaldirektion der Staats -
epenbalinen , die Kassiere Otto Stärk in Karlsruhe und
Max Zäh in Rothaus ; zu Kanzleiräten : die Oberfinanz ,
sekretäre Dominik Falbisaner und Ludwig Rcuther bei
der Forst « und Domän : ndirektion .

Krisgsmaßnahmen .
: : Durchführung b«S Baum - und NebenschuüieS .
Da es an hierin eingearbeiteten Leuten zur Zeit

s - hr fehlt und große Gefahr besteht daß die Erzielung
einer guten Ernte unter Vernachlässigung deS Obst -
bäum , und Rebenschnittes sebr beeinträchtigt werden
könnte , hat sich die Badische Landwirtschaftskammer an
da? stellvertretende Generalkommando und das Großh .
Ministerium des Innern wegen der Erwirkung vorüber «
gehender Beurlaubung von zur Zeit zum - Heere einge -
zogenen Baumwarten und Rebleuten gewandt . In
gleicher Weise ist die Badische Landwirtichaftskammer
w gen Berlaubung von Küfern für die FrühjahrSbehand »
lung vorstellig geworden .

Es ist verboten,
Während öee SassperrstunSen

Gas zu verbrauchen !

Literaristhes .

Gottes Gericht im Völkerkrieg . Ein G dicht von Heinrich
Gassert . Caritasverlag . Freiburg i . Br . 1ö18 .

{60 S . > 1 .50 Mk .
« Mein Lied weih ich dem Könige " ist das dem

44 . Psalm entnommene Motto dieses Gedicht ? . Der
König aber ist Gott , der in die ^« n Weltkrieg Gericht hält
über die Völker . Der ncht l icht durchzuführende Versuch ,
den gewaltigen Krieg als ein Gottesgericht darzustellen ,

it.t'vj jn »u; in rituell , muuui m ist schon oft . rs gein -acht worden ; meist mit unzureichen -
Heinrick ) Merz in Karlsruhe , Friedrich Ratz in Baden - I den Mitteln inhaltlich und formell . Hier liegt ein ernst

-n nehmender Versuch vor . den wir als gelungen bezeich¬
nen möchten . Wer sich eine solche Aufgabe vornimmt ,
der muß mit dcm Wirken Gottes in der Welt durch per -

sönliches Hineinleben in die Offenbarung Gottes , wie
sie in der Hl . Schrift vorli gt , vertraut sein , wenn er
nicht trivial werden will . Gasserts Gedickt mutet an tu e
die

'
Worte eines Sehers , der sich in den Geist Got .es ver -

>enkt hat und aus diesem Geist heraus zu den Memchcn
spricht . Es ist apokalyptische Weisheit in die,em Werk
und die Form ist würdig des Liedes , das dem Könige
gew iht ist . Mau kann es nicht lesen ohne Ergrnienhett
und der innere Gewinn aus seiner Lesung ist grog .
Gassert meistert die Gedanken der Heiligen Schrift m
ihrer . Anwendung auf die gegenwärtige Lage der Volker
und die Form erhebt sich fast durchweg zu dichterischer
Erhabenheit . Der Sang ist tiefchristlich und zilglcich
von vaterländischem Schwung beseelt . Letzter s nicht in
dem Sinn jener,

'
d ' e im eigenen Volk nur Gutes sehen

und überhebend von den andern Völkern svrechen ; viel -
mehr ist die Liebe zum eigenen Land und Volk begleitet
von jener Selbsterkenntnis und Selbstkritik , obne die es
kein christlich ethisches Denken gibt . Nichtsdestoweniger
sagt der Dichter vom Kampf des deutschen Volk . s :

„Sie waren treu und tapfer und geduldig .
Die Wahrheit war das Schwert an ihren Hüften ,
Ihr Panzer um die Brust Gerechtigkeit .
Und ihre Losung , die h ' eß : Gott mit uns ! "

So kämpft das Volk der Mittelmächte und so hält es
aus bis zum Sieg , den ihm Gott verleiht .

In der äußeren Form besteht das Gedicht aus 22
einzelnen Sängen , die bald den Absichten und dem Wirken
Gottes , bald dem kämpfenden Heer und seinem Kaiser ,
dann wieder der betenden Heimat , den sorgenden
Frauen , der Mutter der Makkabä r . dann den Feinden ,
der Vergeltung , dem Schicksal Babels und schließlich dem
Frieden und der Heimkehr der Sieoenden gelten . So
zieht das große Geschehen in allen seinen äußeren Er -
scheinungen und inneren Erlebnissen an uns vorüber ,
durchz ' ttert von den Harfenklänaen des gottbegnadeten
Dicht rs , der seinem König ein würdiges Lied weiht . Wer
die Dicktung „Im Lande der Seligen " desselben Sängers
kennt wird mit Freu 'd ? auch zu diesem Sang greifen
und ihn mit derselben Ergriffenheit zu semem geistigen
Besitztum machen .

Bei den

| 8it . 5' zsbüiM 'VewietsiBektn
Gaswerk I , Kmlerattes II , Fernsprecher 5350

und Adlersiraßs 35, Fernsprecher Rathaus
stehen Handwagen mir Bedienung durch Schüler für
die Beförderung von Kohlen, Holz , Kartoffeln , Obst
und dergl . zur Verfügung .

Die Miste einschließlich Bedienung beträgt fite
eiue Stunde 75 Psz . ; sie ist im voraus zu be-
zahlen .

Bestellnngeu sind im Interesse einer geregelten
Zuweisung der Waqen an die Besteller am Tage
vorhe? oder spätestens «m Benützungstags bis
vormittags 9 Uhr anzubringen .

Das VLrgerm - isteramt.

AbelldliktUfirArdkiteriNtil .
Eröffnung des Heims im Hildahaus, Scheffel -

straße 37, Montag , den 21 . Januar , adcttdS
6 Uhr .

Zahlreicher Pesuch herzlich willkommen. 1G4
Tie Fürsoraevermitttttugsstelle .

Mass - Anfertigung
in

Herren - u . Knaben kleitfer
unter Garantie für tadellosen Sitz.

| | Reichhaltiges Lager in Herrensioffen \
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Karlsruhe Kaiserstrasse 4G. \
H Grosse Anferti^ungswerkstätte im Hause

für Zivil und Militär.

jlsÄtai Eni! Weiland
Karlsruhe , Marlenstrasse 13.

IMlIläl® MöMiMMIlgii jste All
in « infachsr «nJ frincr Ausführung ,Rasche Iiediennux . I£ lIIigc Preise .

Einrshamvon Mm MttmiMiiwi

> Das Schwimmbad !

| im städt . Vierordtbab V
W W
Z ist ab Freitag , den 18 . Januar 1918 ig

| wieder geöffnet . 1G8
Städt . Badverwaltung .
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Grossherz . Eoltheater .
ronnerstasr , den 17 . Januar 1918 . A LZ . '

Das Glöckchen des Eremiten .
Komische Uper in 3 Akten . Nach (Um Franzöpischen lies
Locroy und Corrnnn. licntsche Bearbeitung vou Ö. Em »t .

Musik vou Aim6 Jlaillart .
Anfansr : 7 Uhr . Ende : »MO TJlir .
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ist da? Büchlein : D
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Erstkommumkanten

Ein Vordereilungsbüchlein von
Vikar K. Fischer

! 2. Auflage , ff. 8» 70 Seiten , © fljeftet tinjtlit 25 Pf . 3
50 Exemplare Mk. 10 . — , 100 ö-stwpUirt Mk. 18. - s
Gebunden in hübschem H -iIdleinendändchcn Mk. — .70 Z

. Ein ber ize? Büchlein ! G .i« , gewiß werden nnsere Ü
i liebe » Kleine, ! ous jedem Brie 'e berauSkühle » , d^ k -ein B
! « ro » er Kiiiderfreund und Kenner des Kiiiderher -enH zu M
\ ihnen fpriett . Es irird bitiem Wer ?« gelinge » , da » im- 1' verdorbene Kindekberz, » jener Voll ommenbeit , u fiifcreit, 1
i die der göttliche SHnbtr 'rtiuib von feinen Lieblingen § j' verlangt . Für jeden Erstkommunikattten ist es

die schönste Gabe ! "

! Perlsg In A .-S . Wem KsrlsmP ß

jeglicher "irr fertigt icbncaften <5
an „ Badenia ".
A .-G . für Trnck und Lcrlaa ,

Narltrnhe .

GA3K0KS
Stück- und Nusskoks

[ berechnen wir vom 15. Januar d . Js .
an bis auf weiteres den

Zestflff a 140 Jl ab Viert
Karlsruhe , den 14. Januar 1918.

! Städt . Gas-, Wasser - u . Elektrizitätsamt.
i
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gitlornlif, S . S .

Protektor : © eine Königliche
Hoheit der Gcoshz . zog von

Baden .
EamSta,, . den Ẑ ebr .

ds . Is , » deilvs
findet im 9?efta r int Go ' d nec
Adler , sforl ;riedrichfir iße 12
l)i r , grosier Saal , die

Todesfälle . 14 . Jan . : Adolfine Glück , alt Vi
Jahre , Witwe von Josef Glück, Kommermusiker ! Heinr .
Felkel , Kaufmann , Ehemann , alt 63 Jahre ; Karl Zim -
mermann , Aufseher , Wittver ^ alt 52 Jahre . — 15. Jan . :
Elisabeth Deck, alt 48 Jahre , ledig , ohne Beruf ; Luise
Kubier , alt 24 Jahre , Kinderfräulein ; Martin Eck, Schuh -
macher , ledig , alt 55 Jahre .
£ frrt -, !niiit <! » <rit » TrourrltnnS rmarfifpiier ffrlnrfnnen

Donnerstag . 17 . Jan . % 11 Uhr : Karl Zimmermann ,
Aufseher . ^Mörschersiraße 8 . — y, 1 Uhr : Andreas Öitber ,
Privatmann , Roonstraße 3 . r- y„ 2 Uhr : Luise Kübler ,
Kindersräulein , Adlerstraße 18 . — Uhr : Adolfine
Glück , Kammermusikers - Witive . Belfortstratze 5 —
3 Uhr : Katharina Heckmann. Sattlermeisters -Witwe .
Sckieffelstraße 57 . — ^ 4 Uhr : Emilie Würstle , Reise -
Predigerstochter , in Mühlbur ^ beerdigt , Nuitsstratze 14.— 4 Uhr : Heinrich Felkel , Kaiserstrafze 1W.

Hestskdsne .
Bruchsal : Bernhard Notheimer , 66 I . + Sin¬

gen a . H . : Jakob Meyer , Güterchef der Schweizer Bun »
desbahnen , 60 I . ; Taver Ehinger . Landwirt , 81 I . Hc
M a r st a d t : Fr . Anton Zehnter . Altst « bl)alter , 73 I .

zjc 58 i I I,i n n e rt •: Ich . Bapt . Blessing , Obcrhauöbnuer ,
66 I Ä: Engen : Frau Magdalena Stejdle Witwe ,
So 14 I . jjt Biengen : Frieda Kämmerer . 24 I .
Bühl ( Ctadt ) : Josefine Mößner geb . Lllrh , 78 I , ^
Oensbach : August Seiler , Musiker , 90 I . * L o u s »
heim : Karl Eckert , Natschreioer , 71 I . * Liggrin .
gen : Richard Mayer , Akzisor a . D -, 71 I . * Kon -
stanz : Kaspar Grau , Prokurist , 61 I . * Prcch t a l
lFrischnau ) : Alois Wernet . Alt -Stockerbauer . 70 I . ^
Säckik - gen : Lukas Baumgartner . 75 I . # Mann ,
heinr : Nikolaus Nothermel . Privatmann ^ 70 I .

tzanöeisteil .
. Die Aussichten der deutschen Kali -Jnd » strie .
Von maßgebender Seite der Kali -Jndustrie wird hier ,

zu 02 : Voss. Ztg . erklärt : Wenn genügend Arbeiter ,
Transportmittel und . Kohlen vorhanden sind , so könne »
die deut '

chen Kal 'w rke in wenigen Wochen das Dop¬
pelte ihrer jetzigen Förderung leisten . Das , heißt , si«
iverden beinahe das Doppelte der höchsten Friedens ^
Produktion ' leisten können . An eine Erschöpfung der
Kalilager .̂ die fast über ganz Deutschland verbreitet sind,
kann überhaupt nicht gedacht werden . Man übertreibt
nicht , w nn man sagt , daß der deutsche Kalibergbau de»
Bedarf der ganzen Welt noch auf mehr als 500 Jahre
decken kann . Die Kalilager sind geradezu u n e r s ch ö p f.
l i ch. Es gibt in Deutschland jetzt 209 fertige , ausge «
haute Kal w ? rke . Von diesen haben viele noch sür ihre
Schächte Abbauvorräte für Jahrhunderte . Kurze Zeil ?
nach Wiederberst llung der normalen Verhältnisse kann
die deutsche Kalierzeugung auf den doppelten Wert ihre ?
jetzigen Umfanges geboben werden . Sie würde dann
einen Wert von ungefähr 500 Millionen Mark erreichen .
Äa «l , einigen Fri ^densjahren , die dem Ausbau d r Werk «
gewidmet sind , könnte sogar mit einer Produktion von
einer Milliarde gerechnet werden . Aus diesen Ziffern
läßt sich ersehen , welch große Rolle der Kalibergbau
spiel ' « wird , wenn «s nach dem Kriege gilt , durch Aus »
fuhr die deutsche Valuta wieder auf ihren normalen
Stand zu bringen . Das Kalimonopol ist vor allem auch
eine wirkiame Waffe in dem von der Entente uns ange -
drohten Wirtschaftskrieg . Auch jetzt , während des Krie «
ges ist bereits Kali ein wichtiges Tauichcibjekt für den
Handel mit den neutralen Nachbarn Deutschlands , die
dauernd bel -eiert worden find . Ihre Landwirtschaft
hat durch Kalizufuhr aus Deutschland eine wertvolle
Unterstützung gefunden .

.•■p-. « s .-v -,s :\
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mit futziingZgemiiner Tages -
ordinin >i statt . Anträge iür die
^ eneralversuimuiiingsind
längsten « bis Sonntag . 27
Januar 1018 , en den Herrn
1. Vorsitzenden einzureichen .
DerVerHaltuttgSrat .

Eine einzelstehende Person ,Mitts 4o , j » allen Zweimen
der Haushaltung und Kurten -
bau fo -Bie Krankenpflege gut
bewandert

sucht Stelle
in einem kntüol . Piarrbans
oder bei ei « zelst ?he !ideni tath .
Herrn . Möbel können gestellt
werden . Eintritt nach lieber -
einlimst . Angebole unter Nr .
11 l an die Geschäftsstelle d?.
Blatte » erb.

Ms " ' klugerrvffe »

g ftis -h gtisUertc g

Stockfische
DPfs . ^ GOMk II

Ein a« t erhallenes 176

Klovier
Z" kaufen gesucht . Zu er-
ersr .ige » unter Nr . 11 t in der
ÄeschäftS 'ielle dS . Blattej .

und derenArscjehörige
wenden sieb andie Berat uuss -
stelle frtr Alkohol - Krank »

Obergeseho8s der Kranken -
fcassenverwaltung
Garienstr . 14,16 .

^prerhzeit von 12 bis 1 Uhr.
Kostonfreie Aufkiu .ft an

ierlffrinanti .

Soeben erschienen :r
Trag öem Kreuz!

Ein Trostbüchlein
in schweren Stunden .

Von K . Mischer , Priester der Endiözese s^reiburz .
12» 56 Seilen in Umschlag geheftet 5 » Pfennig .

Gerne möchte man die Schrift allen Leid ,
trä ^ern in die Hand drükkeu , besonders
den vielen , die unter dem Kninmrr nnd
den Sorge » unserer schweren ^ eit verzweif »
inngsvoll zu unterließen drolien . Die
edlen , lebendigen Worte de » Verfasser »
besit;en in ihrer Weihe und Tiefe eine
reiche Anlle des Trostes . Sie werden
überall , draufzen an der Zvront , iu den
Lazaretten und zu Hause , offene Herzen
finden , denen sie durch die Kraft i . -rer
Ueberzennnng frische» Mut uns neue
Hoffnung , dnrch ihren wohltuenden , herz-
lichcn Ton lindernden Trost bringen .

Zu beziehen durch jede Buchhandlung

Berlsg der VshelZjs . Karlsruhe.

Wir kaufen jede Menge « lies Papier ,
Zeitungen . Briefschaftsn , Bücher , Papier «
abfalle aller Art . Das Papier wird nicht weiter
verkaust, sondern direkt der Verarbeitung zu neuem
Papier znpesührt . Größere Mengen von 250 kg
an werden abgeholt , kleine Mengen

~ bitten wir in
der Fabrik , Waldstraße 28 , abzuliefern . I7i
W . Brann & Co . , Karlsruhe .

Tafthenl . Satterien
°

w»
'
K

" Gr « iid &Ochmicheu ,' Waldktr . 2 «

Sei Einkäufen und Bestellnngen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Blatts
gtmacht werden, bitten wir, sich auf den
„jtadischgn Beobachter" beziehen zu wollen ,
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